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XV. Jahrgang. 


Das Verbot des Zerminhandels. 


wird auch vom Bundesrath angenommen werden. 
Darüber war für uns von vornherein kein 
Zweifel, jetzt beitätigen es übereinſtimmende Be- 
richte. Daß einige Miniſter wenig damit einver- 
ftanden find, iſt begreiflich, beſonders wenn man 
ſich gegenwärtig hält, daß der Herr Unterftaats- 
ſecretär Rothe, der die Meinung der verbündeten 
Regierungen vertrat, noch am Freitag eine ſehr 
entſchiedene und mit ſchlagenden Gründen aus- 
gefüllte Rede gegen das Berbot hielt. Durch die 
wiederholten Unterbrechungen und Schlußrufe der 
Rechten verlor die Rede nichts an überzeugender 
Kraft. Aber Gründe helfen nicht mehr; das wird 
wohl auch die Deputation von Königsberg, 
Danzig, Stettin, Breslau und Berlin eingejehen 
haben, welche vorgeſtern beim Herrn Miniſter 
v. Bötticher noch in letzter Stunde gegen das 
Verbot des Terminhandels Einſpruch erhoben hat. 
Die Dinge gehen ihren weiteren naturgemäßen 
Gang, bis das Votum des Volkes Einſpruch er- 
heben wied. 

Einſtweilen iſt der Bund der Landwirthe 
„Trumpf“. Herr v. Plötz hat denn auch in 
einer beſonderen Zuſchrift an der Spitze der 
„Deutſchen Tagesjtg.” der Freude „über den 
großartigen Erfolg des Bundes der LCandwirthe“. 
den vor zwei Monaten noch niemand erwartet 
hätte, ausgeſprochen. „Das rührige Vorgehen 
des Bundes“, jagt er, „hat dieſen Erfolg herbei- 
geführt“, und er hofft, daß alle, die jetzt geholfen, 
auch bei den weiteren Forderungen des Bundes 
helfen werden. Ob dieſes Compliment den Natio- 
nalliberalen und dem Centrum bejonders ange- 
nehm fein wird, bezweifeln wir. Don der con- 
ſervativen „Kreuntg.“ erfahren die Nationallibe- 
ralen nur Hohn und Spott, ſtatt Dank; dieſelben 
hätten, hält man ihnen vor, dem Druck, der aus 
dem Lande gekommen, nachgeben müſſen. 

Die Behauptung des Hrn. v. Bennigſen, daß 
Stettin und Danzig auf das Termingeſchäft 
kein Gewicht legten und daß ſich die Vertreter 
dieſer Handelsſtädie in der Enquetecommiſſion 
in dieſem Sinne ausgeſprochen hätten, erregt 
natürlich in den betheiligten Kreiſen Befremden. 
Weder Kerr Geh. Commerzienrath damme noch 
Herr Otio Kühnemann Stettin haben irgend- 


welche Keußerung gethan, welche einen ſolchen 


Schluß zulaſſen könnte. Wohl äber daben beide 
Herren weder vor der Enquete-Commiſſion noch 
ſonſt irgend einen Zweifel darüber aufkommen 
lafjen, daß fie das Termingeſchäft für noth- 


wendig halten. 


———— 
Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 4. Mai, 
Reichstag. 

Im Reichstage wurde am Sonnabend vor leeren 
Bänken die Convertirungsfrage erörtert. Nach- 
dem Abg. Mener-Danzig Land (Hop. d. Reichs p.) 
feine Interpellation wegen Converürung der 4- 
und 3½ procentigen Reichsanleihen in eine J pro- 
centige begründet hatte, ergriff das Wort 

Schatzſecretär Graf Poſadowsky: Ich bedauere keine 
klare und unumwundene Antwort geben zu können. 
Wir können nur in Verabredung mit den Einzelſtaaten 
vorgehen. Wäre ein Beſchluß des Bundesraths gefaßt, 
ſo hätte ich ja ſchon eine bezügliche Vorlage eingebracht. 
Es kann nicht die Aufgabe des Staales fein, durch 
Eonvertirung den Zinsfuß hkünftlid zu drücken. Zu 


Liebeswerben. 


Roman von Gertrud Franke-Schievelbein. 
(Nachdruck verboten.] 


Ueber den Dächern des Häuſermeeres dämmerte 
fahl und bleiern das erſte Morgengrau. Drunten 
in den engeren Straßen herrſchte noch völlige 
Nacht. die Laternen brannten. Hier und da 
erhellte ſich ein Fenfter, wurde eine Thür ge- 
ſchloſſen, ein Karren auf den Fahrdamm geſchoben, 
beilte ein Ziehhund. 5 

Die letzten Nachtſchwärmer trotteten, den Hut 
tief in's Geſicht gedrückt, bis in's Mark fröſtelnd 
in der herben, ſchneidenden Morgenluft, dem 
Haufe zu. Die Leute, die noch auf waren, be- 
gegneten denen, die ſchon auf waren. Alle gleich 
verdroſſen, gleich unzufrieden, mit der gleichen 
Sehnſucht nach dem molligen Bettzipfel. 

In dem Klodt'ſchen Haufe ftahl ſich der fahle 
Schimmer durch einen nur halb geſchloſſenen 
dunklen Vorhang. Nebelhaft löſten ſich die Um- 
riſſe der Möbel aus der ſchwarzen Schattenmaſſe. 
Am Zenſter — noch kaum erkennbar — ein 
billiger Schreibtiſch, dutzendwaare; ein Klavier, 
ſchlicht und altmodiſch, an der anderen Fenfter- 
wand. Etwas weiter zurück ſchräg in's Zimmer 
geſtellt, ein kleines Sopha von dunklem Wollſtoff: 
an der Längswand im Kintergrunde die undeut- 
lichen Umriſſe des Beites. 

Ein Raum aljo, der alles in allem war: Wohn-, 
Arbeits- und Schlafzimmer. 

Durch einen handbreiten Spalt des Zenfters 
quoll friſch und kühl die Morgenluft und miſchte 
ſich mit dem leichten duft von Waldmeiſter oder 
Steinklee (der dort heimiſch war) und der an 
Wieſen und Wälder gemahnte, mitten im Kerzen 
der Großſtadt. 

Allmählich, mit dem Wachſen des Lichts, 
ſchälten ſich Einzelheiten aus dem grauen Dämmer ⸗ 
ſchleier: die Goldtitel einer kleinen Hand- 
bibliothek . .. die perſiſchen Ornamente des ver- 
ſchoſſenen Teppichs ... ein paar Falten des jatt- 
rothen Seidenkleides, das über das Sopha ge- 
breitet war ... ein großer, halbverwelkter 
Blumenſtrauß in ſteifer Spitzenmanſchette 
Noten, Schmuck, Handſchuhe auf der Schreib- 
tiſchplatte 


liven Abftimmung 3 Leht 
an welcher ſich die berbürgermeifter Gchneii er- 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


einer Convertirung kann der Staat nur ſchreiten, 
wenn er überzeugt iſt, daß nicht in abſehbarer Je 
wieder Conjuncturen eintreten, welche den gelegent 

aus vorübergehenden Gründen gedrückten allgemeine; 
Zinsfuß wieder heben. Es kommt darauf an, N 
die Anleihen ſich jetzt begeben werden: der 11 


Ss 


— 


8 


früheren Anleihen ift dabei gleichgiltig. Das Reich 
giebt feine Anleihen ſchon feit fünf Jahren zu 3 P 
Das Vorhandenſein hoher verzinsliher Anleihen fi 
nicht die Urſache, daß man nach höheren Zinſen fuck, 
fondern das vorhandene Kapital lungert umher ı 
fucht Anlage. Der Cours der dreiprocentigen Papie 
wird gehandelt zwiſchen 99.7 bis 99,8. Aber auf die 
Courſe eines kurzen Zeitraumes kommt es nicht an. 
ſondern man muß prüfen, wie theuer da 
Reich feine Anleihen in Wirklichkeit realiſſr 
hat. der Erlös für die dreiprocentige 
leihe beirug anfänglich 85, dann 87 Proc 
erſt ſeit einem Jahre 99,3 Procent. Dieſer Zeitraum 
iſt noch nicht beweiskräftig genug für eine jo wichtige 
Maßregel. das Reich und die Einzelftaaten beſichen 
6 Milliarden Aprocentiger Anleihen, dazu treten 5 


Anleihen der Creditinſtitute und Communen. Es 
ſches Geld in's Ausland, um dort höher 0 0 


eine Theilung ftattfinden, fonft geht unſer gutes d 
liche, fragwürdige Papiere zu erwerben. (Beif 
Die Landſchaften und Communen haben allein i 
Intereſſen zu berückſichtigen, das Reich aber hat die 
allgemeinen Intereſſen ſu wahren. Im Namen des 
Reichskanzlers kann ich poſitiv erklären: er wird auf 
keinen Fall mit der Convertirung an den Bundesrath 
herantreten ohne vollkommene Uebereinſtimmung 
betreffs des gleichzeitigen Vorgehens der hauptſäch⸗ 
lichſten Einzelſtaaten und es wird aus dieſem Geſichts. 
punkt heraus in dieſer Geffion eine entſprechende Vor 
lage nicht gemacht werden. : 25 
Bei der Beſprechung der Interpellation er. 
klärten ſich die Abgg. Bebel (Soc.). Gamp 
(Reichsp.), Graf Udo Stolberg (conſ.), Dr. Barth 
(freif. Dereinig.), Schädler (Centr.) und Galler 
(füdd. Bolksp.) für die Convertirung, die Abag. 
Friedberg (nat.-lib,), Nintelen (Centr.), Gräfe 
(Antiſ.), Irhr. v. Langen (conſ.) und Pauli 
(Reichsp.) gegen die Convertirung. € 
Am Montag fteht die Interpellation betreffend 
die Verhaftung des ſocialdemokratiſchen Abg. 
Bueb, der Abgabentarif für den Kaiſer Wilhelm 
Kanal und das Margarinegeſetz auf der Tages- 
ordnung. i € 


Herrenhaus. 4 
Das Herrenhaus hat am Sonnabend in der befini- 


Erfurt, Bender-Breslau und Becker -Köln, Eultus- 
miniſter Boſſe, Finanzminifter Miquel u. a. be- 
theiligten. Die nächſte Sitzung findet nicht vor 
dem 18. Mai ſtatt. 


Die Niederlage der Regierung 
beim Lehrerbeſoldungsgeſetz lit eine vollſtändige. 
Herr Miquel ift zwar am Sonnabend im Herren- 
baufe geweſen, aber er hat nichts mehr erreicht. 
Er hat nur feiner Ueberraſchung und ſeiner Ber- 
wunderung Ausdruck geben können. Bon dieſer 
Seite hatte er einen ſolchen empfindlichen Schlag 
nicht erwartet. der kluge Taktiker hätte aber 
vorherſehen können, daß die Vertreter der 
Städte ſein fiskaliſches Vorgehen nicht ruhig 
hinnehmen würden. Er mußte dieſen Aus- 
gang um fo mehr verhüten, als fetzt 
von den Freunden des Zedlitz'ſchen Schulgeſetzes 
ſowohl im Herren- wie im Abgeordnetenhauje 
mit voller Kraft dahin gearbeitet wird, daß die 
BCC co · wp VTV 


Dom Bett her ſchwebten tiefe, unregelmäßige 
Athemyüge durch die Stille. Toskas dunkler 
Kopf lag in die Kiſſen eingewühlt. Auf der Bett- 
deche, die in plumpen Linien die Umriſſe der 
Geſtalt nachzeichnete, ruhte ihr ſchöner, halbver- 
hüllter Arm, die blaßleuchtende ſchmale Hand, 
deren Finger ſich zuweilen unruhig ſpielend hin- 
und herbewegten. 

Auf einmal aber zuckte Hand und Arm empor. 
Der Kopf fuhr aus den Kiſſen und mit großen, 
weitgeöffneten Augen ſtarrte Toska Klodt auf 
den ſchmalen, blaſſen Lichtſtreifen am Zenfter, der 
die frühe Stunde verrieth. 

Mit einem tiefen Seußzer der Refignation ließ 
fie ſich wieder zurückſinken. Es war ja längſt 
nicht Zeit, aufzuſtehen! Sie legte die Hand über 
die Augen. 

Ach ſchlafen! ſchlafen! So müde war fie noch 
— ſo todtmüde! Am Zwölf erſt in's Beti ge- 
kommen — und jetzt — es konnte kaum fünf 
Uhr ſein 0 

Richtig. Im Nebenzimmer ſchlug die Uhr. Sie 
lauſchte: Fünf. Alſo noch ein paar Stunden 
ihren Gedanken Audienz geben, die ſich bei Tage 
immer ſo dreiſt heranwagten. 

Früher, als Kind — wie wundervoll war's, 
wenn man einmal wach wurde, ſich auf die andere 
Seite legte und ſacht und wonnig wieder hin- 
überdämmerte! 

Das kannte ſie lange nicht mehr — wie lange 
nicht! Aber ſie wünſchte es ſich zurück, als das 
Beſte, was das Leben ihr noch bringen könne. 

Die Sperlinge begannen zu lärmen. Im Stall 
auf dem Hofe ſchlugen die Pferde des Majors, 
der im zweiten Stock wohnte, gegen die Hol 
wand ihrer Boxes. 

Wie der dumpfe Ton ſie an Klattwitz erinnert! 
Ein blaſſes Lächeln fliegt über ihr Geſicht. Faſt 
wie das geheimnißvoll abgeklärte Lächeln einer 
Geſtorbenen liegt es um ihren Mund in der 
fahlen Beleuchtung. Sie faltet die Hande über 
der Bruſt und will nicht denken. In Schleier 
gehüllt — halb Wachen, halb Traum, kommen 
allerlei Bilder heran. 

Was fie erlebt hat, das liegt ja beinah halb- 
vergeſſen hinter ihr. Als hätte ſie es gar nicht 
erlebt. Sie iſt förmlich Zuſchauerin ihrer eigenen 
Geſchichte. Alt genug ift fie ia nun geworden — 


- I jerveformationen für 
größere Theil der neuen Truppenkörper ſoll 


Regierung ein dem ähnliches Geſetz jet baldigſt 
einbringt. Will Herr Miquel das? Er hat dem 
Herrenhaufe zwar zugerufen, bevor er ſich zu- 
gleich mit dem Cultusminiſter nach dem Schluſſe 
der Generaldiscuſſion entfernte, weil er wohl 
ſah, daß nichts mehr zu machen war: „im nächſten 
Jahre ſehen wir uns wieder“, aber ſind dann 
die Chancen etwa beſſer? Wird man 
nicht durch dieſen „Erfolg“ ermuthigt fein, 
weiteren Widerſtand zu leiſten, zumal die 
Freunde des Grafen v. Zieten-Schwerin finden, 
daß 900 Mk. für die zweiten Lehrer ſchon zu 
viel ſind? 

Wenn der Herr Zinanzminiſter die Sache 
wirklich ſo ernſt anzieht, wie ſie iſt, dann bringe 
er doch ſofort einen Nachtragseiat ein und 
ſuche er wenigſtens den ſchreienden Uebelſtänden 
in Bezug auf Tauſenden von Landlehrern durch 
einen erhöhten Staatszuſchuß abzuhelfen! Das 
iſt in kürzeſter Zeit zu erledigen. Einen ſolchen 
Nachtragsetat würde der Landtag ſich wohl hüten 
abzulehnen. 


Die Koſten der Umbildung der vierten 
Bataillone 


ſollen nach neueren Mittheilungen aus einem 
Credit von 800 000 Mk. gedeckt werden, der auf 
Grund des Geſetzes von 1893 zur Chargen- 
vermehrung bei den Truppentheilen mit zwei- 
jähriger Dienftzeit (Infanterie u. ſ. w.) beſtimmt 
war. Die Heeresverwaltung verzichiet auf dieſe 
Chargenvermehrung und beanſprucht den Credit 
für die Umbildung der vierten Bataillone, deren 
Koſten aber unter jenem Betrage bleiben. Das 
iſt nicht nur von finanzieller Bedeutung. Aus 
dem Verzicht auf die Chargenvermehrung darf 
man ſchließen, daß die Einführung der zwei- 
jährigen Dienſtzeit geringere Anſprüche an das 
Offüzierperſonal macht, als 1893 angenommen 
wurde. Da die neuen Vollbataillone (je eins aus 
zwei Halbbataillonen) durch je 100 Mann der 
jetzigen Bollbataillone ergänzt werden, jo ergiebt 
ſich daraus, daß das Geſetz von 1893 auch be- 
züglich der erforderlichen Mannſchaften über das 
Bedürfniß hinausgegangen iſt. Aus den neuen 
Bataillonen werden Rejerveformationen gebildet, 
welche der Generalſtab mit Kückſicht auf die 
ruſſiſchen, franzöſiſchen und öſterreichiſchen Re- 
erforderlich hält. der 


dazu verwendet werden, „namentlich an den 
Oſtgrenzen ſchon im Frieden eine, den dortigen 
Berhältniſſen beſſer entſprechende Grenzbeſetzung 
herbeizuführen“. Für die Garniſoneinrichtungen, 
Exercir- und Schießplätze, welche bis zum 1. April 
1897 einzurichten find, werden in dem Nachtrags- 
etat ungefähr 8 Millionen beanſprucht. 


Die nationalliberale „National- Zeitung“ gegen 
die Nationalliberalen. 

Die „National-Zeitung“, das hervorragendſte 
nationalliberale Preßorgan, hat entſchieden die Zu- 
ſtimmung der nationalliberalen Abgeordneten zu 
dem Derbote des Getreideterminhandels ver- 
urtheilt. das Blatt ſagt u. a. gegen Herrn 
v. Bennigſen gewendet: 

„Es gehört zu den unerfreulichſten Aufgaben, 
welche uns zufallen können, dieſem Politiker ent- 
gegentreten zu müſſen, aber die Pflicht, die 
politiſche Verantwortlichkeit gebietet es angeſichts 
eines Beſchluſſes, der, wenn er zum Geſetz wird, 
EEEPC ò³˙ Ay V 


ſie möchte gemächlich und wunſchlos weiter altern. 
— „Ach Gott, warum laßt Ihr mich denn nicht 
in Ruh! Warum quält Ihr mich mit Eurer 
Liebe? — —“ 

Und auf einmal zerreißt der Nebel in ihrem 
Gehirn. Die letzten bunten Traumfetzen zer- 
flattern. Sie iſt vollkommen wach. 

Ulrich! — Der Name — von irgend woher 
durch ihren Kalbſchlaf klingend — zuckt ihr durch 
die Seele wie ein ſcharfes Schwert. Sie ſitzt auf- 
recht im Bett, die Stirn in beide Hände geſtützt. 
Ja, ja, geſtern ... was war denn das? 

Nachdem er fort war, hat ſie keine Zeit zur 
Beſinnung gehabt. Sie hat ſich haſtig ankleiden 
müſſen, und dann unter den fremden Menſchen, 
plaudernd, Höflichkeiten austauſchend, gefeiert — 
wie hat fie da an den ſeltſamen Augenblick im 
Corridor denken können? 

Nun auf einmal ſteht er wieder vor ihr, mit 
allen Einzelheiten. Sie ſieht den ſchmalen, leichen - 
fahlen Streifen feiner Wange, fühlt, wie feine 
Hand in ihrer kälter und kälter und ſchwerer 
wird und ſich dann loslöſt von ihr und ſchwer 
und ſchlaff an ſeiner Seite herabfällt. 

Und dann bettelt fie; Verrathen Sie mich 
nicht .. . betitelt! — und er höhnt fie mit ſchnei⸗ 
dender Ironie: verlangen Sie einen Eid? ... 

Sie drückt die Hände bei der Erinnerung ſo 
feft auf ihr Geſicht, als könne jemand ihr heißes 
Erröthen ſehen. Wie furchtbar iſt es, ſich ſchämen 
müſſen — ſchämen, weil man auf einer Lüge 
ertappt iſt ... und noch dazu, wenn man jo 
ſtolz und ſelbſtherrlich iſt wie Toska Klodt l. 

Daß ſie dieſe Lüge nun ſchon faſt ihr halbes 
Leben ſchleppt und allerlei Finten und Kusflüchte 
machen gelernt hat — das beſſert die Sache nicht. 
Nein — immer ſchwerer liegt der Druck ihres 
heimlichen Glückes auf ihr. Oft windet ſie ſich 
unter der Bürde und reckt die Hände aus und 
hört dann die feinen goldenen Ketten klirren .. 

Welch' eine Thörin ich war, denkt fie und 
greift eine Strähne ihres Stirnhaares ſo feſt, bis 
ſie einen Schmerz fühlt. Was fiel mir nur ein, 
ihm Behenntnifje zu machen — ihm, dieſem Mann 
mit dem überfeinen Gefühl, der mir jo gut war 
und es nie verwinden wird, daß ich mich felber 
herabſtürzte von dem Piedeftal feiner Hochachtung! 

Aber die Mufik war Schuld — die Nuſik. Die 
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niemandem, auch der Landwirthſchaft nicht, nützen, 
der aber nach den verſchiedenſten Richtungen 
den ſchwerſten Schaden ſtiften würde. Herr 
v. Bennigſen hat erklärt, daß er und ſeine 


Freunde ihre Verantwortlichkeit nicht auf die 


agrariſche Agitation abzuwälzen verſuchen; dies 
war von einem Manne wie Kerr v. Bennigſen 
nicht anders zu erwarten; aber da wir nicht in 
ernſter Cage mit Complimenten um die Wahr 
heit herum zu gehen vermögen, ſo können wir 
nicht die Anſicht unterdrücken, daß die agrariſche 
Einſchüchterung erheblichen Antheil an der 
Umſtimmung auch mancher nationalliberalen Ab 
geordneten gehabt hat.“ ... „Es iſt nicht zu- 
treffend, daß, wie Herr v. Bennigſen meinte, die 
geſammte Landwirthſchaft die Aufhebung des 
Terminhandels empfiehlt. Es kommt aber keines 
wegs nur auf das Urtheil der „Landwirthſchaft“ 
an; wollte man ſich auf dieſes als ein maß- 
gebendes berufen, ſo würde dies mit anderen 
Worten doch dieſelbe Abwälzung der Verant- 
wortlichkeit bedeuten, welche Herr v. Bennigſen 
von ſich weiſt.“ 

Die „Nationalliberale Correſpondenz“ hatte die 
Haltung der nationalliberalen Fraction u. a. mit 
Folgendem zu begründen verſucht: 

Die große Mehrheit, die das Verbot fand, mag ſich 
zum Theil daraus erklären, daß Abgeordnete, die der 
überaus ſchwierigen techniſchen Frage mit einem „non 
liquet“ gegenüberſtanden, ſich für das Verbot ent- 
ſchloſſen, nachdem der preußiſche Handelsminiſter gegen 
daſſelbe lediglich das Intereſſe der Landwirthſchaft in's 
Feld geführt hatte. 

Dagegen bemerkt die „National-Zeitung“ ſcharf: 

„Danach ſcheint alſo das Urtheil des Herrn 
v. Berlepſch für die nationalliberale Fraction 
maßgebend zeweſen zu fein?! Abgeordnete, welche 
der „überaus ſchwierigen techniſchen ()) Frage 
mit einem non liquet gegenüberſtanden“, hatten 
unſeres Erachtens, wenn es ihnen nicht gelang. 
ſich ein eigenes Urtheil zu bilden, entweder vor- 
läufig den beſtehenden Zuſtand aufrecht zu er- 
halten, oder ſich der Abſtimmung zu enthalten, 
oder ihr Mandat niederzulegen“. 

Die Anſichten der „National-Zeitung“ werden 
ſicherlich in weiten Kreiſen der Nationalliberalen 
im Lande getheilt werden. 


Antiungariſche Demonftration in Serbien. 


Serbiſche Studenten verbrannten am Sonn 


abend Mittag in Belgrad vor dem Denkmal des 
Fürſten Michael eine von ihnen ſelbſt angefertigı 
ungariſche Fahne. Der Vorgang fpielte fih e 
ſchnell ab, daß die Polizei nicht einſchreiten konnte. 
Abends zog ein großer Haufe vor das königlich 
Palais, die franzöſiſche und ruſſiſche Geſandtſchaft. 
Sodann wollte erſelbe das ungariſche Handels- 
muſeum angreifen, wurde aber an dieſem Dor⸗ 
haben durch Gewehrſalven verhindert. Einige 
Theilnehmer wurden verwundet, viele verhaftet. 
Der Stadtpräfect und der Commandant der 
Gendarmerie find anläßlich dieſer Vorfälle ab» 
geſetzt worden. 


Vormarſch der Italiener. 


General Baldiſſera hat ſich mit dem gefammien 
Expeditionscorps welches bei Genafe zuſammen ge- 
zogen war, gegen den Feind in Bewegung geſetzt. 
Die anhaltende, außerordentliche Trockenheit be- 
reitet den Bewegungen der Truppen große 
Schwierigkeiten. Das Corps marſchirt in drei 
7 . A D 


hatte alles in ihr gelöſt und gelockert. Sie ſah 
ihn noch an der Thür ſtehen, mit dem lauſchend 
geſenkten Kopf, dem liebenswürdigen, intelligenten 


Ausdruck. da war ihr das Herz ſo weit und 


warm geworden. Sie hatte gedacht, es nicht er⸗ 


tragen zu können, daß er fie eines frivolen, leicht 
finnigen Umſpringens mit der Wahrheit für fähig 


hielt. Lieber ſollte er wiſſen, wie ſchwerwiegende 
Gründe fie hatte, die Spuren ihrer einjamen 
Wege zu verwiſchen vor den ſcharfen Augen der 
alten Frau. Und doch, wie hatte fie ſich mu 
ihrer tollen Offenheit ſelber in's Geſicht ge⸗ 
ſchlagen! (Fortſetzung folgt! 


Berliner Feſtwoche. 

(Die 200 jährige Jubelfeier der Berliner Ahademtr 
der Künſte. „Europae tertia, Germaniae prima * 
Eröffnung der Internationalen Kunſt - Ausftellung 
im Landes-Ausjtellungspark am Lehrter Bahnhot, 

Premiere von Joh. Etrauf’ „Waldmeiſter . 

„Daß man die Feſte feiern muß, wie fie fallen“, 
ift eine alte Erfahrung — für uns hier drängen 
ſie ſich in dem knappen Zeitraum von einer Woche 
recht reichlich zuſammen. Nach der Eröffnung der 


Gewerbe-Ausſtellung, der Darbietung bürgerlſchen 


Könnens und Fleißes, kommt die Jubelfeier der 


königlichen Akademie der Künſte zu ihrem zwe 


hundertjährigen Beſtehen. Das ſetzt die künft- 
leriſche Well nach allen Richtungen in Be⸗ 
wegung. Fünf Jahre bevor aus dem Kur- 
hut des brandenburgiſchen Kurfürſten Fried- 
rich Wilhelm die Königskrone Preußens 
wurde, hatte Friedrich I. die Hochſchule für 
bildende Künſte mit der Maler- und Bildhauer- 
ſchule in's Leben gerufen, die erſte, welche in 
Deutſchland erſtand. Papſt Sixtus IV. und 
Ludwig XIV. hatten früher zu Rom und Paris 
die Akademien gegründet. Wohl mag man es 
damals als ein kühnes Unterfangen betrachtet 
haben, daß der prachtliebende Herrſcher der 
ſandigen Mark den Ländern nachahmte, in welche: 
Kunſt und Wiſſenſchaft in Blüte ſtand, wo ein 
jahrhundertelange Tradition im Schwunge war 
Preußen hatte keine Künſtler — es follte fie fin 
erſt heranbilden. Nicht wenig wird zu der Ide⸗ 
der Akademie- Begründung Sophie Charlotte, dit 
Kluge Gemahlin Zriedrihe I. die Freundin vom 


Eolonnen; die erſte wird vorfichtig direct gegen 
Adigrat hin vorgehen, die zweite wird auf 
Adua marſchiren, während die dritte von Coatit 
kommend, die auf Adigrat zumarſchirende erſte 
Colonne verſtärken ſoll. der Feind iſt bei dem 
Focadaberge concentrirt, von wo aus er den 
Weg nach Adigrat verlegt. 

Major Salſa, welcher als Geiſel den Negus bis 
in die Nähe des Aſcianghi-Sees begleiten mußte, 
hat von dort ſeine Rückreiſe angetreten und 
unter dem 1. Mai Briefe von Amba Zion aus 
adgeſandt, wo er von Ras Mangaſcha zurück- 
gehalten wird. 


Das Attentat auf den Schah. 

Ueber die Ermordung des perſiſchen Kerrſchers 
werden jetzt folgende Einzelheiten aus Teheran 
gemeldet: der Schah hatte in Begleitung des 
Großveziers und mehrerer Perſonen feines Ge- 
folges den äußeren Hof des Wallfahrtsortes, wo 
er einem Araber ein Almoſen gereicht und an 
einen Waſſerträger einige wohlwollende Worte 
gerichtet hatte, durchſchritten und auch die erſte 
der beiden Ketten, mit denen der innere Hof ab- 
geſchloſſen iſt, paffirt, als der Mörder ſich ihm 
näherte und aus einer Entfernung von einigen 
Fuß einen Revolverſchuß auf ihn abgab. Der 
Schah ſank in die Knie, erhob ſich wieder, 
machte einige Schritte und fiel wiederum hin. 
Der Mörder wurde verhaftet. Der Schah wurde 
bewußtlos in ſeinen Wagen getragen und nach 
dem Palaſte in Teheran gebracht, wo die Aerjte 
den inzwiſchen eingetretenen Tod feſtſtellten. Nach 
dem ärztlichen Leichenbefund ift der Tod dem Um- 
ftande zuzuſchreiben, daß die Kugel in die Herz- 
beutelgegend zwiſchen der ſechſten und ſiebenten 
Rippe eingedrungen war. 

Ueber die inzwiſchen erfolgte Neubeſetzung des 
Thrones wird heute gemeldet: 

Teheran, 4. Mai. (Tel.) Muſaffer ed-din Mirza 
hat als Schah den Thron beſtiegen. Das Ereigniß 
wurde in der großen Moſchee von dem Kaupt- 
prieſter verkündet. Alle Prinzen, Gouverneure 
und Miniſter brachten dem Schah ihre Huldigung 
dar. Muſaffer antwortete in huldvollſter Weiſe 
beſonders ſeinem Bruder Maſſad Mirza. 


Deutſches Reich. 


„Löſung“ der Frauenfrage. Ein anti- 
ſemitiſcher Querkopf iſt ein gewiſſer Dr. H., der 
in der „Deutſchen Reform“ die „Frauenfrage“ 
kurzer Hand wie folgt „löſi“: 

Darum herunter mit der deutſchen Frau und Jung- 
frau von der Straße, heraus mit ihr aus den Fabriken 
und Werkhütten, aus der Oeffentlichkeit überhaupt, 
aus dem Kampfe um's tägliche Brod, um den Erwerb, 
um das Leben, und hinein mit ihr in den ſtillen, 
heiligen Golteshain, in's deutſche Haus, an den Herd, 
in die traute Familie, hinauf mit ihr wieder in ihre 
Stellung als hohe Prieſterin deutſcher Zucht und Sitte, 
deuiſchen Glaubens und Weſens! 

„Mit Vergnügen!“ werden die meiſten deutſchen 
Frauen und Jungfrauen antworten, die jetzt den 
harten Kampf um's Daſein kämpfen. Wer giebt 
ihnen aber ein „deutſches Haus“, einen „Herd? 
Dielleicht beantwortet Dr. 9. dieſe Frage in der 
ihm eigenen verblüffenden Originalität! 


* Für die Landrathcandidatur des Grafen 
Arnim in Ruppin Templin hat die erſte Ber- 
ammlung am Donnerstag in Zehdenich ftattge- 
f n. Erſchienen waren etwa 150 Perſonen. 
Um dieſe Zahl zu erreichen, hatte, der „Freiſ. 
319.” zufolge der Vorſtand des Kriegervereins 
der Kampfgenoſſen „auf Wunſch“ des Herrn 
Landrath die Kameraden eingeladen. Solche Ein- 
miſchung von Kriegervereinen hat bekanntlich 
ſchon wiederholt zu Ungiltigkeitserklärungen von 
Wahlen im Reichstag geführt. Auf Anfrage aus 
der Berjammlung erklärte Graf Arnim ſich für 
den Antrag Kanitz und damit alſo als politiſcher 
Beamter der Regierung für einen Antrag, der 
nach der Erklärung des Reichskanzlers vom 
29. Mär; 1895 im Reichstag zu ſtaatlichen Maß- 
regeln im ſocialiſtiſchen Sinne und zuletzt zur 
Berftaatlihung des Grundeigenthums führt. die 
Rede wurde von den Anweſenden fehr froſtig 
aufgenommen. Als der Vorſitzende die An- 
mejenden um ein Ja bat zur Anerkennung der 
Candidatur des Landraths, ſprachen nur drei 
Theilnehmer ein ſolches Ja aus. Hierauf 
appellirte der Herr Landrath in eigener Perſon 
an die Anweſenden, indem er ausführte, er würde 
von vornherein muthlos werden bei einem fo 
froſtigen Empfang. Auf eine erneute Aufforde- 
rung fiel dann das Ja etwas kräftiger aus. 
Leipniz, beigetragen haben; hat er doch dem 
Zürfienpaare den Plan für die Akademie der 
Künſte und Wiſſenſchaften vorgelegt und iſt ſein 
Name als erſter Präjideni eng verknüpft mit der 
großen Schöpfung. Und was man anfänglich 
wohl achſelzuckend betrachtet, das wuchs zu ſtolzer 
Bedeutung auf und iſt für Preußen ein Ruhmes- 
denkmal geworden. Welche Namen haben ſich 
dort zuſammengeſchaart in den 200 Jahren bis 
auf den heutigen Tag, um dieſer alma mater 
der Künſte Glorie zu geben, und wie viele Aunft- 
jünger jeder Richtung ſind von hier aus über die 
Lande gezogen und haben Bildung und Sinn 
für's Schöne geweckt. 

Der Zeftact der Jubiläumsfeier fand am Sonn- 
abend Nachmittag in der Auppeihalle des neuen 
Nuſeums, die eine beſonders würdige Aus- 
ſchmückung erhalten hatte, ſtatt. Sogar die be- 
rühmte große Schale vor dem Muſeum hatte 
einen Inhalt von Grün und Blumen bekommen. 
Der Kaiſer traf mit der Kaiſerin, welche Roth in 
Roth, Seide und Sammet, trug, punkt 4 Uhr 
ein, empfangen von dem Präfidenten und den 
Directoren der Akademie in ihren malerischen 
rothen Talaren und mit den Ehrenketten geſchmückt. 

Die akademiſchen Schüler und Schülerinnen 
hatten in der Säulenhalle ihre Plätze erhalten. 
Dinifter, Würdenträger u. ſ. w. 3 zu den 
Seladenen. Es hieß, daß nahe an 90 Deputatio- 
nen von hier und auswärts angemeldet ſeien. 
Natürlich war auch ein Mufikcorps anmejend, 
beim Erſcheinen der Majefiäten ertönte ein 
Bach' ſcher Choral. 

Der Präſident der Akademie, Ende, hiell die 
Anſprache an den Kaiſer und überreichte dem 
hohen Paare eine Erinnerungstafel, dann verlas 
der Kaiſer mit weithin vernehmbarer Stimme 
die (im Wortlaut in unſerer geſtrigen Morgen- 
ausgabe telegraphiſch wiedergegedene) Rede. 
Darauf fügte er, ſich zu den Würdenträgern der 
Akademie wendend, hinzu, die Kaiſerin Friedrich 
ſende durch ihn ihre Wünſche und drücke ihr Be- 
dauern aus, nicht anweſend fein zu können; fie 
jei aber ſoeben im ſchönen Hellenenlande durch 
die Geburt einer Enkelin erfreut. 


Wiſſers Verhaftung. Aus Erfurt wird der 
„Saale- Zig.“ über die Verhaftung des früheren 
Abg. Wiſſer folgendes Nähere berichtet: Am 
Charfreitag des Jahres 1895 mißhandeite Wiſſer 
den Landwirth Oehler mitieis eines Stockes und 
verletzte den Oehler bedenklich am Kopfe. Dom 
Schöffengericht in Erfurt war Wiſſer wegen Be- 
drohung mit Begehung eines Berbrehens und 
Körperverletzung mittels gefährlichen Werkzeuges 
unter Annahme mildernder Umſtände zu einer 
Geſammt-Geldſtrafe in Höhe von 115 Mk. ver- 
urtheilt worden. Wiſſer machte von dem Rechts- 
mittel der Berufung Zebrauch, aber die Straf- 
kammer des Landgerichts Erfurt hielt am 2. März 
d. J. das erſtrichterliche Urtheil im vollen Umfange 
aufrecht. In dieſer Strafprozeßſache waren unter 
anderem auch zwei frühere Knechte Wiſſers eidlich 
vernommen worden. Deren Zeugniß ſoll mifjent- 
lich falſch abgegeben ſein. Der eine der Knechte, 
Karuf, hatte bei ſeinem Transport dem be- 
gleitenden Gendarmen mitgetheilt, daß er von 
Wiſſer zum Meineide veranlaßt bezw. verleitel 
worden ſei. Auf dieſe Angaben hin wurde Karuf 
bei ſeiner Einlieferung gleich vernommen und 
daraufhin wurde auch noch am ſelben Tage 
Wiſſers Berhaftung angeordnet und ausgeführt. 


Frankreich. 

Paris, 4. Mai. Die hieſigen Gemeinderaths- 
wahlen vollzogen ſich in völliger Ruhe. Eine 
gewiſſe Erregung herrſchte nur an den Eingängen 
einiger Wahllokale, wo ſich die Wähler etwas 
zahlreicher zuſammengefunden hatten. der neue 
Municipalraty wird dem bisherigen völlig ent- 
ſprechen. 26 Stichwahlen ſind erforderlich. Nach 
den bisherigen Wahlreſultaten ſiegten die 
Socialiſten in den Departements Calais, Marſeille 
und Carmaux; fie unterlagen aber in mehreren 
Gemeinden in der Umgebung von Carmaux. 
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Von der Marine. 


Ueber einen folgenſchweren Zuſammenſtoß der 
Torpedoboote „S 46” und „8 48” in der Jahde 
iſt das Nachſtehende ermittelt: 

„S 46“ und „48“ waren in Erledigung der 
dreiſtündigen forcirten Probefahrt begriffen. 
„S 48“ drehte nach Beendigung des Forcirens 
zwiſchen Tonne 13 und 12 mit Steuerbord-Ruder 
und lief mit großer Geſchwindigkeit zurück, fah 
„8 46“ an Backbord und hielt mehr in die Mitte 
des Fahrwaſſers, jo daß nach feiner Anſicht noch 
genügend Platz zwiſchen ihm und Tonne 13 zum 
Paſſiren von „8 48” mit wenig Ruder blieb. 
Plötzlich ſah es, daß „S 46” nach Backbord 
drehte, gab Ruder hart Steuerbord, konnte aber 
damit den Zuſammenſtoß nicht mehr vermeiden. 
„8 46“ befand ſich im Forciren mit Curs von 
Tonne 14 nach Tonne 13, ſah „8 48” an Steuerbord 
voraus und nahm an, daß dieſes feinen (58 46”) 
Curs nicht vor dem Bug zu ſchneiden beab- 
ſichtigen werde, weil es wiſſen mußte, daß „8 46“ 
in der forcirten Fahrt begriffen war. Dieſe An- 
nahme hielt es bis etwa 500 Meter Abſtand feſt, 
dann erkennend, daß das andere Boot (58 48”) 
ſeinen Curs durchhalten wollte, wich es nach 
Backbord aus und lief dabei trotz Rückwärts 
ganges mit äußerſter Kraft der Maſchine „8 48” 
in die Seite. — Der ſofort eingeleiteten kriegs- 
gerichtlichen Unterſuchung muß, wie der „Reichs⸗ 
anzeiger“ hinzufügt, die Feſtſtellung der Schuld- 
frage vorbehalten bleiben. 

Kiel, 3. Mai. 
Offiziere in der Küſtenkenntniß in Dienft geſtellte 
Aviſo „Grille“ tritt bereits am 6. Mai eine 
längere Küſtenfahrt an. Don Kiel aus dampft 
die „Grille“ längs der ſchleswigſchen Küſte durch 
Alſenſund und Kleinen Belt nördlich um Fünen 
und geht dann durch den Großen Belt und 
Jehmarnſund nach Königsberg, wo die Ankunft 
am 10. Mai erfolgt. Von dort wird die Nück⸗ 
fahrt am 11. Mai über Pillau und Memel zu- 
nächſt nach Neufahrwaſſer und Danzig ange- 
treten. am 11. und 12. Mai weilt die „Grille“ 
in der Danziger Bucht und geht dann am 13. Mai 
über Stolpmünde und Kolbergermünde, Gmwine- 
münde, Stettin, Saßnitz und Wismar nach Kiel, 
wo die Ankunft am 23. Mai erfolgt. Nach 
Pfingſten geht die „Grille“ nach der Nordſee und 
tritt am 1. Auguſt der Herbſtübungsflotte bei. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 4. Mal. 
Vetterausſichten für dienstag, 5. Mai: 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Bielfah heiter, ziemlich kühl, windig, meiſt 
trocken. Starke Winde an den Küſten. 

Der Miniſter Boſſe verlas dann die verliehenen 
Auszeichnungen, der Baurath Ende brachte das 
Koch aus auf den Kaiſer und nun defilirten die 
auswärtigen Deputationen. Die Majeſtäten ſprachen 
noch einige Künſtler in huldvoller Weiſe an, und 
ſomit hatte die Feier ihr Ende erreicht, die Hof- 
wagen rollten davon und die Feftiheilnehmer be- 
gaben ſich nach dem Kaiſerhof zum feierlichen 
Banket. 

Dom 2. bis 8. Mai folgen ſich Concerte, Zeft- 
eſſen; Singakademie und die Säle Berlins öffnen 
weit die Pforten. das Akademiegebäude Unter 
den Linden bleibt in dem ſtrahlenden Zeitihmuck, 
welchen es anlegt, all' die Tage über. Am 5. Mai 
werden die Akademiker draußen in Treptow- 
„Alt- Berlin“ ein Feſt veranſtalten, das im 
Charakter der Zeit gehalten iſt, welche das 
Städtebild darſtellt. der ehrwürdige Menzel 
ftebt an der Spitze des Comités. 

Zu ſtolzer Erinnerung an das Jubelfeſt iſt eine 
Medaille geprägt worden, welche darauf hinweiſt, 
daß dieſe Akademie die dritte Europas, die erſte 
für Deutſchland war. „Europde tertia, Ger- 
manide prima!“ 

Der Morgen des 3. Mai zog mit Winterkälte 
herauf, durch die maigrün ſchimmernden Bäume 
des Landes - Ausitellungs - Parkes am Lehrter 
Bahnhofe pfiff ſchneidender Wind, graue Wolken 
jagten am Himmel. Die Sonne wollte abſolut 
nicht durch die Oberlichtſäle brechen, wie es jonft 
bei den Eröffnungsfeiern ihre Gewohnheit iſt. 
Draußen im Park hat auf ragendem Zelsbloce 
die Reiterſtatue Kalſer Friedrichs von Calandrelli, 
wie fie bei Wörth fteht, Aufſtellung gefunden. 
Sie iſt von wirkſamſter Aehnlichkeit und kühn und 
energiſch als Ganzes. Gelegentlich der 200 jährigen 
Jubiläumsfeieriichzeit war im Innern der Säle 
eine Neuerung geſchaffen, die geladenen Gäſte 
mußten hinter rothbetuchten Schranken ihre Plätze 
einnehmen, jo daß der Kuppelſaal und die 
Paſſage für den Kof völlig frei blieben; man 
hatte während einer Stunde Zeit, dem Teppich- 
legen und dem Derſammeln des Senats, Magi- 
ſtrats und der Deputationen zuzuſehen, welchen 
allein der Eintritt in den Thronſaal geftattei war. 


Der zur Ausbildung der 


aan TEE. 


Ein poetiſcher Griesgram war der geſtrige 
erſte Sonntag im „wunderſchönen Monat Mai“. 
Er füllte die behaglich erwärmten Lokale, über- 
füllte Stadttheater und Wilhelmtheater, wie die 
Sonntage mitten im Winter und verwandelte 
die ſich im erſten Grün präſentirenden Concert- 
gärten. die beliebten Ausflugsorte, wohin zahl- 
reiche Extrazüge dampften, in Sturm- und Regen- 
wüſten. Regenböen kamen von Sonnabend 


Nachmittag bis heute Mittag ununterbrochen 


und alles ſtill geweſen. 


hernieder, die Meereswogen dröhnen und eifiger 
Nordſturm brauſt über die Fluren, aus denen 
der junge Frühling ſich diesmal mühſam empor- 
kämpft. Es ſcheint, daß der vielbeſungene 
„wunderſchöne Monat“ noch vorläufig keine 
Luſt ſpüre, die Weiterbahnen ſeines Vorgängers 
zu verbeſſern und ſein dichter-Renommé zu 
wahren. 
* 0 * 

* Sturmwarnung. Die deutfhe Seewarte 
erließ geſtern Mittag folgendes Telegramm: Ein 
hohes Maximum über dem bottniſchen Meer- 
buſen, ein Minimum, nordwärts fortſchreitend, 
über Galizien machen ſtarke bis ſtürmiſche Nord- 
oſtwinde wahrſcheinlich. Die Küſtenſtationen haben 
den Signalball aufgezogen. 


* 

* Der Cunauer Mordbube fit nun ſeit 
geſtern hinter Schloß und Riegel. Am Sonntag 
Vormittag wurde er in Mielken bei Konitz durch 
den Gendarmerie-Wachtmeiſter Jeſchke aus Rittel 
verhaftet. Letzterem war die Ankunft des Mannes 
am Tage nach der Mordthat und das ſcheue 
Weſen deſſelben aufgefallen. Er überraſchte den- 
ſelben geſtern Vormittag in ſeiner Wohnung und 
fein Verdacht wurde durch die Betroffenheit des 
Mannes wie den Schreck ſeiner Ehefrau beftärkt. 
Nachdem er ihn ſofort des Mordes beſchuldigt, 
räumte er nach einigem Zögern ſein Verbrechen 


ein, worauf der Wachtmeiſter ihn verhaftete und 


Abends geſchloſſen nach Dirſchau brachte. Bei 
der Verhaftung und Einbringung trug er 
nock die im Signalement angegebene Kleidung. 
Derſchiedene Perſonen, die ihn geſehen, 
gaben auf das beſtimmteſte an, ihn vor 
der That wiederholt in Dirſchau geſehen zu haben. 
— der Mörder entpuppte ſich nun als der am 
17. September 1872 geborene, alſo noch nicht 
24 Jahre alte Arbeiter Johann Peska, in 
Mielken wohnhaft, verheirathet und Vater eines 
kleinen Kindes. der Zimmermann Lubiemski, 
der ihm zuerſt gegenübergeſtellt wurde, hat ihn 
beſtimmt als den betr. Anecht wiedererkannt, ob- 
wohl der Verbrecher anfangs leugnete, den 
Zimmermann geſehen zu haben. Bei dem ſofort 
vorgenommenen Verhör hat er dann auch ge- 
richtlich die That eingeſtanden und die einzelnen. 
Umſtände genauer angegeben. Er war der Mei- 
nung, daß alle vier Perſonen todt ſein müßten. 
Warum er die That vollbracht habe, wiſſe er 
ſelber nicht. — Inzwiſchen iſt P. auch von Frau 
Dähnke recognoscirt worden. Letztere hat über 
den Hergang auch mitgetheilt, daß ſie durch das 
Geräuſch aus dem Schlafe erwacht ſei, als 
Peska das Dienſtmädchen mit der Axt nieder- 
ſchlug. Sie habe ſich erhoben und nachſehen 


wollen, was vorgefallen je. da ſei 
Peska mit erhobener Axt auf fie ein- 
geſtürmt, ſie ſei ihm in den Arm gefallen, 


um die Axt feſtzuhalten. Dabei habe fie mit dem 
ftumpfen Ende der Axt einen Schlag in den 


Rücken erhalten, der fie zu Boden warf, und 


nun habe P. mit einem Meffer auf ihren Kopf 
eingeſtochen, bis ſie betäubt liegen blieb. Als ſie 
ſich wieder ein wenig erholte, ſei der Thäter fort 
Sie habe noch ſo viel 
Kraft gehabt, ſich zu erheben und bis zu ihrem 


Bett zu manken, in welches fie bewußtlos 
niederſankh. Was weiter geſchehen, wiſſe fie 
nicht, da ſie erſt im Krankenhauſe wieder 


zur Befinnung kam. — Daß ein Raubmord 
vorliegt, ſcheint fich jetzt zu beſtätigen. Allerdings 
hat Peska einen größeren Geldbetrag in dem 
Schranke des Dähnke, aus dem er jeine Legiti- 
mationspapiere entnahm, liegen laſſen; daſſelbe 
beſtand aber in Papiergeld und man nimmt an, 
daß P. daſſelbe, wie viele ländliche Arbeiter, ge- 
ſcheut oder in der Eile der Flucht — es war 
bereits gegen 4 uhr Morgens und ziemlich heil, 
als er die That vollbrachte — es nicht geſehen 
hat, dagegen hat er den erſchlagenen dähnke um 
ſeine Baarſchaft von circa 2 Mk, und feine Uhr 
beraubt. 

Nach den bisher getroffenen Beſtimmungen ſoll 
der Mörder heute Abend in das hiefige Central⸗ 
gefängniß eingeliefert werden, wo die Unter. 


Kurz vor zwölf Uhr kam der Fürſt von Bul- 
garien mit ſeiner Suite — die Berliner kennen 
die Herrſchaften ſchon an den Lammfellmützen. 
Mit dem Miltagsihlage, von Trommelwirbel 
draußen empfangen und den ſchwarz und weiß⸗ 
beſchleiften Comitemitgliedern an der Pforte be- 
grüßt, erſchienen die Majeftäten mit jehr kleinem 
Gefolge. Der Kaiſer trug Huſarenuniform, die 
Kaiſerin war in gejtreifter nilgrüner Gammet- 
toilette à ’empire in Jackenform, die Aufſchläge 
waren mit Goldbeſatz verziert, das Jabot crème- 
farbig und der Fut goldig mit weißen 
Federſoupons. Nur zwei Hofdamen waren im 
Gefolge. Nachdem die allerhöchſten Herrſchaften 
den Füriten oon Bulgarien, der rechts vom 
Throne ſtand, begrüßt hatten, beſtiegen ſie die 
Stufen unter dem Baldachin und der Minifter 
v. Boſſe trat vor, um in kurzer Rede die Bedeutung 
des Tages zu beleuchten für die Kunſtgeſchichte. 
Jede Ausſtellung an ſich ſei ein Culturbild in 
Marmor und Erz, auch heute ſolle wieder Zeug 
niß abgelegt werden von der künftlerijhen Kraft 
der Gegenwart. Mit einem Hoch auf den Kaiſer, 
in das die Verſammlung lebhaft einſtimmte, 
ſchloß er, dann wurde der Kaiſer um Erlaubniß 
gebeten, die Ausftellung für eröffnet erklären zu 
dürfen. Nur zehn Minuten hatte der ganze Act 
gedauert: das Kaiſerpaar ſtieg herab, der Fürit 
von Bulgarien führte die Kaiſerin und der Rund- 
gang der Majeftäten erfolgte unter Führung des 
Grafen Harrach. Ziemlich lange dauerie es, bis 
im Ehrenſaal und den Sculpturenſälen die 
Schranken fortgeſchafft und den Gäſten das 
Eireuliren in den Räumen geſtattet wurde. Ich 
führe Sie heute nur in den Ehrenſaal, dort 
haben vorzugsweiſe Porträts fürſtlicher Perjön- 
lichkeiten Platz erhalten; da iſt eine ſehr gute 
Büſte des Kaiſers, ein Bild der Kaiſerin von 
Anton v. Werner, im ſchwarzen Gammethleide 
mit dem gelben Bande des Schwarzen Adler- 
ordens, Kaiſer Wilhelm I. von Ziegler, ein Bild 
in Wittwentracht von der Kaiſerin Friedrich von 
Angeli, das man ſchon dei Schulte geſehen, und 
eins der Königin von Rumänien von Otto 


Fenden. Die Dichſerin auf dem Thron, deren Hanre 


ſuchung gegen ihn weiter geführt wird. Auch die 
hieſige Criminalpolizei hal in der Angelegenheit 
verſchiedene Recherchen vorgenommen. Durch die 
in den Zeitungen veröffentlichten Steckbriefe 
hatten ſich eine Anzahl von Perſonen 
durch Kehnlichkeiten täuſchen laſſen und der 
Polizei waren Anzeigen zugegangen, nach denen 
der muthmaßliche Mörder an verſchiedenen 
Punkten der Stadt geſehen worden ſei. So 
ſollte ein Menſch, auf den die Beſchreibung genau 
paßte, am 1. Mai eilig über den Feuerwehrhof 
gegangen ſein. 
* 
* 

* Allgemeine Ausftellung. Die Eröffnungs- 
feier am Sonnabend Nachmittag hatte unter der 
rauhen Luft und den bedenklichen Regenwolken 
zu leiden, ſo daß der Beſuch mäßiger war, wie 
es der gelungenen Ausſtellung wohl zu wünſchen 
geweſen wäre. Unter den eingeladenen und er- 
ſchienenen Gäſten bemerkten wir die Herren 
Stadtcommandant Generallieutenant v. Treskow 
und Poltzeipräſident Weſſel. Kurz nach 4 Uhr 
verjammelten ſich die Gäſte in der Reftaurations- 
halle, wo namens des Comités Herr Lange eine 
Ansprache hielt, in der er ausführte, daß die 
Ausſtellung zunächſt zu dem Zwecke in das 
Leben gerufen worden ſei, um in einer für 
Handel und Gewerbe ſtillen Zeit den Derkehr zu 
beleben. Es ſei nicht beabſichtigt worden. 
eine gleichzeitige und für ſpäter geplante 
Ausftellung zu ſchädigen. Die Allgemeine Aus- 
ſtellung ſei von vornherein nach ganz anderen 
Principien in das Leben gerufen worden. Sie 
habe einen Widerſtand gefunden und Hinderniſſe 
überwinden müſſen, wie ſie wohl nicht oft einem 
derartigen unternehmen in den Weg gelegt 
worden ſeien. Wenn die Ausftellung heute 
dennoch zu Stande gekommen ſei und den Ber 
ſuchern manches Intereſſante bieten könne, ſo 
gebühre dem Entgegenkommen der Behörden, 
der freundlich geſinnten Preſſe und dem Intereſſe 
des Pudlikums der Dank des Comités. Nachdem 
dann Herr General v. Treskow die Ausſtellung 
eröffnet hatte, brachte Herr Lange ein Hoch auf 
den Kaiſer aus, nach welchem die Kapelle des 
Artillerie-Regiments Nr. 36, welche unter der 
Leitung des Herrn Mufikdirigenten Krüger 
in Uniform concertirte, die Nationalhymne 
ſpielte. Unter Führung der Herren des 
Comites traten nunmehr die Gäſte einen 
Rundgang durch die Ausſtellung an. die Aus- 
ſtellung bietet in den beſcheidenen Grenzen, die 
dem Unternehmen auferlegt worden ſind, ſehr 
viel Intereſſantes, manches Gediegene und 
einzelne hervorragende Objecte. Leider war ein 
Theil der ſchwediſchen Ausftellungsgüter erſt 
geſtern ſo ſpät eingetroffen, daß ſie nicht mehr 
rechtzeitig aufgeſtellt werden konnten, weshalb 
noch manche Lücken hervortreten, die in kürzeſter 
Friſt ausgefüllt werden ſollen. Wir beſchränken 
uns daher heute über den Inhalt der Aus- 
ſtellung auf einige allgemeine Angaben. 

Dem Beſucher, der aus dem Saale in den 
Garten tritt, fällt zunächſt eine geſchmachvolle 
Gartenſontaine auf, welche aus der Bronze- und 
Zinkgießerei von Martin Piitzing aus Berlin 
hervorgegangen iſt und auf vier Löwen ruht. Es 
ift zu bedauern, daß die Fontaine nicht in Thätig⸗ 
keit vorgeführt werden kann, da ſie dann bedeutend 
gewinnenwürde. Unmittelbar hinter dieſer Fontaine 
befindet ſich eine gärtneriſche Gruppe, die mit 
einem Gitter umhegt ift, zwiſchen dem Boftamente 
mit den Büſten der drei erſten deutſchen Kaiſer 
aufgeſtellt ſind. Inmitten einer Umgebung von 
Rafen, der allerdings noch nicht aufgegangen, iſt 
eine Gruppe von Stiefmütterchen von der be- 
kannten Kunſt- und SHandelsgärtnerei Heinrich 
Wrede aus Lüneburg ausgeſtellt, die ſchon 
heute, odwohl unſer nordiſches Klima ihnen nicht 
zu behagen ſcheint, die Aufmerkſamkeit der 
Kenner erregen. die Firma züchtet als Specialität 
vorwiegend Stiefmütterchen und hat für ihre 
hervorragenden Leiſtungen eine große An- 
zahl von Preiſen auf größeren und 
kleineren Ausſtellungen errungen. In der 
Nähe dieſer beiden Gegenſtände kreſſen wir auf 
zwei bekannte Objecte, die im vergangenen 
Jahre ſchon in Königsberg ausgeſtellf waren. 
Es iſt das ein Photographie - Automat aus der 
Fabrik des Herrn Conrad Bernitt aus Ham- 
burg, der nach Einwurf von einem 50 Pfennig- 
Stück ein wohlgelungenes Cabinetsbild liefert. 
Der andere Gegenſtand iſt eine Gnpsplattenwand 
aus der Gnpsplaitenfabrik des Herrn Zimmer- 
meiſters J. J. Wegmann in Elbing. die Gnps- 
platten haben bei Bauausführungen mehr und 


ergraut, deren blaue Augen aver leuchten, ſigt 
unter einer Säulenhalle — wahrſcheinlich in Sinaia — 
im weißen, lammwollverzierten Kleide, das wie 
ein Nonnengewand gemacht iſt. Auf ihren 
Anieen liegt ein Buch, zu ihrer Rechten ein Blatt 
mit einem Sacſimile: „Dor den Menſchen gilt 
nur das Erreichte, vor Gott das Gewollte. 
Carmen Sylva.“ 
„Ein Bild A. v. Werners aus dem deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieg, lebendig erfaßt und prächtig 
gemalt, iſt noch da, ferner eine Salzmann'ſche 
Marine, von Bohort eine Schiffbruchſcene und 
der Durchgang der „Hohenzollern” durch den 
Raifer Wilhelmkanal; von Eichſtädt eine 
patriotiſche Darſtellung aus der großen Zeit von 
Preußens Befreiung, das Keimbringen der 
Siegesgöttin vom Brandenburger Thor — ſehr 
ſchön und anſprechend. Mehr von der 
Kusſtellung, die in dem, was fie bietet und nach 
Umgeſtaltung der Räume, einen ſehr günſtigen 
ee ein 3 
n Seſt gab's auch im Leſſingtheater; Johann 
Strauß aus Wien jog dort mit feiner 88 
„Waldmeister“ ein. Text von Guſtav Davis, Bis 
auf den letzten Platz war das Haus gefüllt, das 
Dult des Dirigenten war grün umkränzt, und 
als der Meiſter heraustrat, um den Zahtitoc zu 
ergreifen, empfing ihn minutenlanger Applaus, 
und derſelbe ſetzte ſich fort, als die Einleitung 
mit ihren reizenden Walzermotiven verklungen war. 
Dann kam die luſtige Operette, deren Wirkung 
ſich von Act zu Act fteigerte. Immer friſcher 
ſprudelten die Melodien, immer animirter wurde 
die Stimmung, immer flotter die Darſtellung. In 
Julie Kopacn-Karczay lernte man die „feſcheſte“ 
Wiener Soubrette mit klarer köſtlicher Stimme 
und tollem Uebermuth kennen und Ed. Steinberger 
leiſtete Trefflichſtes als ſächſelnder Profeſſor. die 
Operette ſchlug ein! Es mußten die hübſchen 
Sachen namentlich das „Waldmeiſterlied, wieder- 
holt werden, es gab Blumen und Kränze 
für die Sängerin und Meifter Strauß und un- 
zählige Hervorrufe des Componiſten und Text- 
dichters. die Operette wird in der nächſten Zeit 
wohl allabendlich das Haus füllen. 


r 


mehr Beachtung gefunden und verdienen dieſelbe 
auch wegen ihrer praktiſchen Bermendbarkeit. 
Sie ſind ziemlich ſtark, ſo daß ſie kein Geräuſch 
durchlaſſen und doch dabei von geringem Gewicht 
und leicht zu bearbeiten. 


Unter der großen Ungunfi des Wetters 
am geſtrigen Sonntage war natürlich der 
Beſuch verhältnißmäßig ſchwach, und das 


Concert wurde gegen Abend eingeſtellt. Wer 
zum Beſuch erſchienen war, hatte wenigſtens den 
Vortheil, daß er durch kein Gedränge geſtört, die 
ausgeſtellten Gegenſtände genau betrachten konnte. 
Wenden wir uns von dem Eingange zunächſt nach 
rechts, ſo ſtoßen wir auf die württembergiſche 
Kolzwaaren-Manufactur von Bayer und Leib- 
fried in Eßlingen, weiche mehrere Arten von 
Jalouſien, von denen einige von oben, andere 
von unten bedient werden, ausgeſtellt hat. Die 
Jalouſien zeichnen ſich durch eine ſaubere und 
ſorgfältige Arbeit aus und laſſen ſich leicht hand- 
haben. An einer Wand neben dem Podium hat 
Herr Maler 5. L. Held von hier eine Collection 
von Modellen von Buchſtaben, Firmen- und 
anderen Inſchriften ausgeſtellt, zwiſchen denen in 
geſchichter Weiſe Landſchaften, die von dem Aus- 
ſteller gemalt find, angebracht find. Das Podium 
iſt den Muſikinſtrumenten eingeräumt und 
iſt z. 3. mit einem Concertflügel und vier 
Pianinos beſetzt. Die Hofpianofortefabrik von 
Ernſt Munk in Gotha ift mit einem Stutzflügel 
und einem Pianino vertreten. An beiden Stücken 
fällt die elegante Ausftattung und vor allem die 
gediegene Politur angenehm in das Auge. Der 
Ton der Inſtrumente iſt voll und angenehm und 
läßt nichts zu wünſchen übrig. Als zweiter Aus- 
ſteller iſt die Hofpianofortefabrin der Gebr. Per- 
zina in Schwerin mit drei Pianinos erſchienen, 
einem Rococo-Concert-Piano, einem Salon-Piano 
in Nußbaum und einem Cabinet-Piano in Schwarz. 
Das Rococo- Piano iſt nach japaniſcher Art weiß 
lakirt und mit Goldverzierungen verſehen, ſo daß 
es in jeinem äußeren Anſehen, dem prächtigen 
Inſtrumente gleicht, welches von Herrn Gebauer 
in Königsberg ausgeſtellt war. Aber die Vorzüge 
des Inſtrumentes beruhen nicht allein in ſeiner 
glänzenden Ausſtattung, ſondern vor allem in 
ſeinem ſtarken Ton und feiner prächtigen Klang- 
fülle. das Comité beabſichtigt, täglich in einigen 
Nachmittagſtunden die ausgeſtellten Inſtrumente 
durch einen tüchtigen Pianiſten ſpielen zu laſſen, 
ſo daß die Beſucher ſich von dem Werthe derſelben 
überzeugen können, 4 


* Kleinbahnproject. Nach der „Mar. Zig.“ 
ſchweben Verhandlungen über eine Kleinbahn 
durch die Niederung. Diejelbe foll ihren Weg 
durch Ellerwald, Nogathau, über Clementfähre 
nach Altfelde nehmen, während eine Zweigſtrecke 
Clementfähre mit Lupushorſt, Mausdorf, Fürſtenau 
und Tiegenhof verbinden ſoll. ä 


* 

— Bahrpreisermähtgung für evangeliſche Beift- 
liche zum Beſuch einer Gedenkfeier. Die im Feld- 
juge von 1870/71 als Feld-, Divifions- oder als 
Lazarethpfarrer thätig geweſenen evangeliſchen Beift- 
lichen beabſichtigen, am 7. Mai d. J. ſich zu einer 
gemeinſamen Gedenkfeier in Berlin zuſammenzufinden. 
Denjenigen Geiſtlichen, welche ſich an dieſer Feier ju 
betheiligen wünſchen, iſt gegen Borzeigung des Beſitz- 
batten len der Kriegsdenkmünze für Nichtcom- 

attanten des Feldzuges 1870/71 oder einer Beſchei⸗ 
nigung der betreffenden Militärbehörde, daß ſie 
während des Feldzuges in der oben angegebenen Weiſe 


nis geweſen find, für die Zeit vom 4. bis 9. Mil + 


J. zu der Hin- und Nüchkreiſe die Benutzung der 
3. Wagenhklaſſe aller Züge auf Militärfahrkarte 3. Klaſſe 
oder der 2. Wagenklaſſe auf je zwei Militärfahrkarten 
3. Klaſſe geſtattet; bei Benutzung der D-Züge iſt jedoch 
außerdem die tarifmäßige Plaßkartengebühr zu ent- 
richten. Auf der Kin- und Rückreiſe iſt eine je ein- 
malige Jahrtunterbrechung gegen Beſcheinigung des 
Stationsvorſtandes geſtattet; auf jede Militärfahrkarte 
werden 25 Kilogr. Treigeväch bewilligt. 

* 


* 

Für den Beſuch der Berliner Bewerbe - Aus- 
ſtellung hat Karl Stangens Reiſebureau in Berlin 
vielſeitige Erleichterungen geſchaffen. Es werden von 
dem genannten Bureau Betheiligungskarten für einen 
drei-, fünf- und ſiebentägigen Beſuch für einen äußerſt 
niedrigen Preis ausgegeben, die Anweiſung auf Woh- 
nung, Verpflegung, Führung, Fahrten und Entrée⸗ 
billets für die Ausſtellung, die hauptſächlichſten Neben- 
Ausftellungen und die hervorragendſten Sehens würdig 
keiten Berlins enthalten, jo daß der Reifende ſich über 
ſeinen für den Beſuch beſtimmten Etat im Voraus 
ganz genau informiren kann. Für Reiſende, die ſich 
nicht einer Führung anſchließen wollen, werden zu- 
fammenftellbare Kartenheſte verkauft, in die der Be- 
ſucher Anweiſungen und Eintrittskarten ganz nach 
feinem eigenen Wunſche einfügen laſſen kann. Es fteht 
ihm frei, nur Wohnung zu nehmen, oder der An- 
weiſung auf dieſelbe gleich Eintrittskarten für die Aus- 
ſtellung, Nebenausſtellungen, Sehenswürdigkeiten in 
Berlin, Theater etc, einfügen zu laſſen. Für Danzig 
und Umgegend iſt die Vertretung Herrn Rud. Barendt 
Nachfolger H. Krüger hier übertragen und es werden 
daſelbſt Karſenhefte und Couponbücher verkauft, 

* 


* 

* Umwandlung von Bahnhöfen 3. Klaſſe in 
Halteſtellen. Die Bahnhöfe 3. Klaſſe Alahrheim 
und Melno find vom 1. April d. J. ab, der Bahnhof 
3. Klaſſe Leſſen vom 1. Mai ab in Halteftellen um- 
gewandelt worden. 

=, * 

Kusſchuß der flusſteller. Am Sonnabend 
Abend fand eine Verſammlung der an der Allgemeinen 
Ausſtellung betheiligten Ausſteller ſtatt, um den im 
Statut vorhergefehenen Ausihuf zu wählen, welcher 
die Intereſſen der Ausſteller bei dem Comité wahr ⸗ 
nehmen ſoll. Es wurden von den einheimiſchen Aus- 
ſtellern die Kerren Klötki und Lohſe und von den 
Auswärtigen die Herren Schmidt (in Firma 
A. Benerlen u. Co.-Berlin), Friedel (in Firma Wilh. 
Röſer-Erfurt) und als ihre Stellvertreter die Herren 
Hähnel-Magdeburg und Krauſe (Vertreter des 
Ferrn W. Weith-Giolp) gewählt. 

0 


* 

J. Stiftungsfeier. Dec Stolze ' ſche ſtenographiſche 
Damen-Berein und der ſtenographiſche Berein 
„Stolze“ von 1857 feierten am Sonnabend Abend im 
Kaiſerhof gemeinſam ihr Stiftungsfeſt. Der mit Stolze · 
Bildern, einer Büſte des Meiſters, feinem Medaillon 
portrait und verſchiedenen ſtenographiſchen Emblemen 
feſtlich geſchmückte Saal war faſt bis auf den letzten 
Platz gefüllt. Der Vorſitzende des ſtenographiſchen 
Vereins „Stolze!“ und zugleich Ehrenvorſitzende des 
ſtenographiſchen Damen- Dereins, Herr Lehrer Dieball, 
begrüßte die erſchienenen Gäſte, unter denen wir Herrn 
Bürgermeiſter Trampe und Stadtſchulrath Dr. Damus 
bemerkten, mit herzlichen Worten. Darauf erftattete 
die Vorſitzende des ſtenographiſchen Damen-VDereins, 
Fräulein Farn, den Jahresbericht über die Thätigkeit 
des Damen-Bereins, welchem wir entnehmen, daß in 
dem verfloſſenen Geſchäftsjahre 40 jüngere Damen von 
ihr und Fräulein Anna Haeneke in der Stolze'ſchen 
Stenographie unterrichtet worden ſind. Im Laufe des 
Jahres ſind 16 neue Mitglieder aufgenommen worden, 
ſo daß der Derein deren zur Zeit 39 zählt. Hieran 
ſchloß ſich der Jahresbericht des ſtenographiſchen Der · 
eins „Stolze“ von 1857, erftattet von dem Schrift- 
führer, Herrn Lehrer Iffländer. Diefer Derein nimmt 


nach der im Geſchäftsjahre 1895/96 erfolgten Auf- 
nahme von 22 neuen Mitgliedern und dem Aus- 
ſcheiden von 6 Herren 50 Mitglieder in das neue 
Dereinsjahr hinüber. In der ſtenographiſchen Lehr- 
anſtalt deſſelben ſind im verfloſſenen Jahre 
56 Herren unterrichtet worden; und aus den beſten 
Schülern des Fortbildungscurſus wurde am Schluſſe 
des Jahres ein ſtenographiſches Bureau gebildet, 
welches die prahtifhe Derwendung der Stolze'ſchen 
Stenographie im öffentlichen Leben . ach- 
ſchreiben von Reden u. ſ. w. bezweckt. on be- 
ſonderem Intereſſe in dem Bericht war, daß in Folge 
von Aufrufen in hieſigen Zeitungen die Thatſache 
conſtatirt wurde, in Danzig befinden ſich 250—300 
Herren und faſt ebenſo viele Damen in den ver- 
ſchiedenſten Lebensſtellungen, welche die Stolze'ſche 
Stenographie kennen und praktiſch anwenden. Dann 
gab Herr dieball in einem längeren Vortrage eine 
Rede wieder, welche Herr Geheimer Hofrath Dr. Onken. 
Profeſſor an der Univerſität zu Gießen, 1894 in 


Wiesbaden über „ſeine Erlebniſſe und Er- 
fahrungen als Stenograph nach Stolze“ ge- 
halten hatte. Nachdem darauf eine Probe im 


Schnellſchreiben abgelegt war, erfolgte die Prämiirung 
derjenigen Damen und Herren, welche in dem am 
29. April dieſes Jahres ftattgefundenen gemeinſamen 
Welt- und Prämienſchreiben der beiden Vereine ſich 
Preiſe errungen hatten. den erſten Preis für Correct. 
ſchreiben erhielt Herr Magiſtrats-Bureau-Aſſiſtent 
Heinrich Barz, den zweiten Herr Guſtav Macholz, 
weitere Preiſe wurden zuerkannt den Herren Tobien 
und Schwichtenberg und den Damen Fräulein Erna 
Rochler und Friderike Bethe. den erſten Preis für 
Schnellſchreiben erhielt Herr Bureau-Borfteher Johannes 
Kunkowski, den zweiten Herr W. Thimm. Außerdem 
erhielten Preiſe Herr G. Goetzmann und Fräulein Ella 
Schultz. — Nach Beendigung der ernſten Feier wurden 
die Anweſenden noch durch eine gefickt arrangirte 
Fach-Ausſtellung gefeſſelt — Eine heitere Ballfeftlich- 
keit ſchloß die Feier. 
* 5 E 

Danziger Beamten verein. Im großen Saale 
des Schützenhauſes hatte am Sonnabend Abend der 
Danziger Beamtenverein für ſeine Mitglieder und 
deren Angehörige eine ſehr gelungene Abendunter- 
haltung veranftaltet, welche jo zahlreichen Beſuch ge- 
funden hatte, daß der geräumige Saal bis auf den 
letzten Pla beſezt war. Der Abend wurde durch 
Concertvorträge der Theil'ſchen Kapelle eingeleitet, 
worauf der Sängerchor des Beamtenvereins unter der 
Direction des Kerrn Brandſtäter verſchiedene 
Geſangsvorträge brachte, von denen ganz beſonders die 
ſchwediſchen Volkslieder den Beifall der Anweſenden 
fanden. Herr Bankvorſteher Thomas hielt dann 
einen längeren Vortrag über Reifebilder. Zur größeren 
Anſchaulichkeit unterflützte er denſelben durch eine 
Anzahl von pholographiſchen Aufnahmen, die, durch 
Zirkonlicht auf einer weißen Fläche vergrößert, ſehr 
deutlich hervortraten. A 

* 

Der Turnverein Cangfuhr beſchloß in feiner 
geſtrigen Monatsverſammlung die Anlage und Unter- 
haltung eines Tawn-tennis-Platzes, um damit auch den 
Damen des Vereins Anregung zum Spielen im Freien 
zu geben, und wählte für das Kreisturnfeſt in Tilſit 
am 27., 28. und 29. Juni die Herren Scheffler und 
Behniſch als ſtimmführende Vereinsvertreter und als 
deren Stellvertreter die Herren Dr. Hohnfeldt und 
Wengerowski. Im übrigen iſt eine möglichſt zahlreiche 
Betheiligung der Bereinsmitglieder an dem Feſte, zu 
welchem die Einladung des Tilſiter Jeſtausſchuſſes ver- 
leſen wurde, erwünſcht. Für Sonntag, den 10. Mai, 
Morgens 6 Uhr, wurde eine Frühturnfahrt über 
Pietzkendorf, Goldkrug, Freudenthal und Oliva anbe- 
raumt und die Betheiligung des Vereins an der für 
den 2. Pfingitfeiertag nach Kl. Katz und Sagorſch ge- 
Bas as bare in Ausfiht genommen. 

ichtmitglieder als Gäſte ſollen bei ſolchen Turnfahrten 
d. h. Wanderungen fteis willkommen fein. 
4 F 
* 
+ Turn- und Fecht-Derein. Der Berein 
nahm geſtern feine erſte 
dieſem Jahre, 
wetter“ nicht beſchert war. Der Marſch wurde 
Morgens 5 Uhr dei einer Betheiligung von 13 Mann 
angetreten. Man wanderte vom Neugarter Thor über 
die Berge nach Pietzkendorf, wo eine kleine Raſt ge- 
macht wurde, dann über die Höhen bei Nawitzmühle, 
durch den Dlivaer Wald über den Schwedendamm nach 
Oliva. Nach einer Raft im Sommer'ſchen Gaſthauſe, 
die durch Geſang und Klaviervortrag angenehm ge- 
kürzt wurde, trat man um 9 Uhr den Rüchmarſch an. 
Der erfrifhende Regen und die etwas kühle Tempe- 
ratur, ſowie das Bergeſteigen hatten die Theilnehmer 
in eine echt turneriſche Stimmung verſetzt. — Nach- 
mittags ſtattete der Verein dem Zurn-Berein Neu- 
fahrwaſſer zu feinem Stiftungsfefte einen Beſuch ab. 
An dem bei dem Feſte abgehaltenen Schauturnen be- 
theiligte ſich der hieſige Verein ebenfalls mit einer 
Mufter-Riege, i 


* 
* 

* Urlaub, Der Landrath des Kreiſes Danziger 
Niederung Herr Brandt iſt für die Zeit vom 5. bis 
incl. 18. d. Mis. beurlaubt. Die dienſtliche Vertretung 
während dieſer Zeit iſt dem ſtellvertretenden Kreis- 
Secretär, Regierungs-Supernumerar Butterlin hier- 
ſelbſt übertragen worden. Die Vertretung des Land- 
raths in dem 245 > des Kreis-Kusſchuſſes wird der 
Kreis-Deputirte Hr. Prohl aus Gchnakenburg während 
der Beurlaubung rnedmen 

* 

Arbeits nachweis der Gewerkvereine. 
nächſten Delegirtentag der Gewerkvereine, welcher am 
25. Mai in Görlitz zuſammentritt, ift von dem General- 
rath ein Antrag eingebracht worden, nach welchem 
denjenigen Ortsvereinen, welche Arbeitsnachweiſeſtellen 
einrichten, die Koſten aus der Centralkaſſe erſetzt wer- 
den ſollen. In einer Sitzung, welche am Sonnabend 
Abend der Ortsverein der Maſchinenbauer und Metall- 
arbeiter abhielt, erlangte dieſer Antrag die Zuſtimmung 
der Verſammlung und der Delegirte der hieſigen Der- 
eine, Kerr Kammerer, wurde beauftragt, für den- 
gen zu ſtimmen. Der Arbeitsnachweis ift nur für 

erbandsgenoſſen beſtimmt. 5 


Zür den 


* 
* Unglücksfall. Heute rap wollte der Keizer 
Koſiski auf dem Stettiner Dampfer „Reval“ einen jeit 
längerer Zeit nicht gebrauchten Keſſel auf feine Ge- 
brauchsfähigkeit unterſuchen, wozu er einige Verſchluß⸗ 
deckel aus verſchiedenen Oeffnungen herausjog. Plöhlic 
ſtrömte aus einem dieſer Löcher eine Menge Gaſe mi 
ſolcher Gewalt aus dem Keſſel heraus, daß der vor 
dem Loch ſtehende Heizer etwa 5 Meier weiter ge- 
ſchleuderk wurde. da derſelbe eine brennende Lampe 
in der Hand hatte, fahten die Gaſe fofort Feuer und 
der ganze Raum war ein Zeuermeer, wodurch der 
gie erhebliche Brandwunden an den Armen und im 
Geſicht erlitt. Er wurde fofort nach dem Lazareih 
in der Sandgrube gebracht. 
* 


* 
* 

* Unfälle. In ihrer Wohnung fiel die 85 jährige 
unverehelichte Kund fo unglücklich hin, daß % a 
Oberſchenkel brach. Wenige Monate vorher hatte fie 

ch durch einen . Unfall einen Oberarm ge- 
brochen, welcher erſt vor kurzem geheilt worden iſt. 
Der Arbeiter Flotom fiel Dr Nacht in Schidlitz vom 
Trottoir und brach einen Unterfchenkel, Beide Ma 
Aufnahme im Lazar eih in der Sandgrube. 


* 

* Berletung. Zwiſchen den Arbeiter K. ſchen 
Eheleuten entipann ich 7 5 eine Streitſcene. Hier 
bei warf die Frau eine Kaffeekanne nach ihrem Manne, 
traf aber die ſechsjährige Tochter an die Stirn, welche 
eine ſtarke Auetſchwunde erliit und ärztliche Filfe im 
Lajareth ſofort in Anſpruch nehmen mußte. 

* 8 * 

* Ueberfahren. Geſſern Vormittag wollte in 

Weichſelmünde der Knabe des Arbellers Alingenberg 


neben einem mit Holz beladenen fahrenden Wagen 
Schuß vor dem Regen ſuchen, wurde aber nieder- 
geriſſen und von einem Hinterrad am Rücken über 
fahren. Er erlitt anſcheinend ſchwere KRückgratsver- 
letzungen und wurde ſofort nach dem Lazareth in der 
Sandgrube gebracht. 
* — 
* 

* Todtſchlag. In der Nacht von Sonnabend zu 
Sonntag gegen 12½ Uhr fand zwiſchen mehreren aus 
der Stadt nach Schidlitz zurückkehrenden Arbeitern auf 
der Promenade von Neugarten gegenüber dem 
Diakoniſſenhauſe ein Wortſtreit ſtatt, in deſſen Verlauf 
plötzlich der eine Arbeiter einen großen 3iegelftein er- 
griff, mit welchem er ſeinem Gegner einen ſo wuchtigen 
Schlag gegen den Hinterkopf verſetzte, daß der Ge- 
troffene leblos zu Boden ſtürzte. Der aus der Loge 
herbei eilende Dr. Sch. konnte nur den bereits einge 
tretenen Tod conſtatiren. 

Die näheren Ermittelungen haben inzwiſchen ergeben, 
daß dem Streite eine Eiferſuchtsſcene zu Grunde lag. 
Der Erſchlagene iſt der 22jährige Schloſſer Julius 
Micha, der als Zuhälter von Dirnen hier in üblem 
Rufe ſtand. Er wollte mit einer Frauensperſon nach 


Schidlig gehen und wurde hierbei von zwei 
Arbeitern verfolgt, von denen einer den 
tödtlichen Schlag führte. Kurz nach der That 


erſchien polizeiliche Hilfe, vor der beide Thäter eiligſt 
nach Schidlitz entflohen. Beide Leute find im Alter 
von 24—30 Jahren und der Kleidung nach zu urtheilen, 
Seefahrer die Verfolgung der Thäter wurde fofort 
aufgenommen, doch leider ohne Erfolg, auch wurde in 
Schidlitz eine Durchſuchung der noch geöffneten Lokale 
vorgenommen. In einem der Lokale ſtieß die Polizei 
bei ihren Recherchen auf Widerſtand welcher erſt 
durch die Drohung, daß die Durchſuchung unter An- 
wendung von Waffengewalt erfolgen würde, befeitigt 
wurde. die Leiche des erſchlagenen Micha, deren 
Schädel zertrümmert iſt, wurde auf Anordnung des 
Herrn Polizeicommiſſarius Sachsze zunächſt nach dem 
Diakoniſſenhauſe geſchafft und ſpäter durch Mann- 
ſchaften der Feuerwehr nach der Leichenhalle am Blei- 
hof gebracht. Die gerichtliche Section wird in den 
nächſten Tagen erfolgen. Am Thatorte fand man auch 
zwei Ziegelſteine, die mit Blut bedeckt waren und an 
denen Haare des Berjtnrbenen klebten. 
* 


* 
* 

*Preußiſche Klaſſenlotterie. Bel der heute 
Vormittags fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
königl. preußiſchen Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 144 431 

32 Gewinne von 3000 Mk, auf Nr. 6306 
7971 8682 20 265 35 913 36 522 46 485 48 598 
48 806 55 550 56 109 58 870 66 214 75 797 91 143 
98 540 99 930 100 613 105 027 105 220 111 928 
125 462 138 456 148 680 155 252 157 672 164 928 
165 899 189 975 211 557 224 237 225 116. 

42 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 3110 
23 307 27 708 33 636 35 001 43 467 46 475 51 884 
60 988 62 303 62 306 73 813 76 122 80 244 88 430 
91133 91426 92 007 92 872 97074 131 955 
120 675 124 665 138 226 140 336 145 521 148 219 
150 588 154 474 157 053 157 974 161 655 167 263 
176 271 181 825 185 957 189 954 191 501 201 659 
211 763 221 294 224 065. 


* 
* 

Vandalismus. An der Reitbahn des Zeld- 
Artillerie-Regiments Nr. 36 am Kaſſubiſchen Markt 
wurde geſtern eine äußerſt rohe Sachbeſchädigung aus- 
geführt. Man ſchlug an dem Gebäude ca, 60 Zeniter- 
ſcheiben ein. die rohen Thäter hieben ferner mit 
ſtarken Latten ſo gegen das Haus, daß ſie ſogar einen 
Theil des Fachwerks herausſchlugen. Herbeigeeilten 
Polizeibeamten gelang es, die Arbeiter Albert R. und 
Adolf G. und den Maler Albert D. 195 verhaften, 
welche ſich an dem Zerſtörungswerke betheiligt haben. 


* Schornſteinbrand. Heute Mittag gegen 12 Uhr 
wurde auf dem Grundſtück Tiſchlergaſſe Nr. 25 ein 


grüß Pete Schornſteinbrand entdeckt. der beeeits recht umfang- 
der allerdings das erhoffte „Mai- 


reiche Dimenfionen angenommen hatte. Es wurde ein 
Zug der Feuerwehr requirirt, welche das Feuer in 
kurzer Zeit beſeitigte. 

* 


* 
* 

Blinder Lärm. Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr 
wurde die Feuerwehr nach der neuen Markthalle am 
Dominikanerplatz gerufen unter der Angabe, daß dort 
ein Feuer ausgebrochen ſei. die Meldung ſtellte ſich 
jedoch als falſch heraus, fo daß die Wehr wieder ab- 
rücken konnte, ohne in Thätigkeit getreten zu ſein. 

* 


* 

* Schwurgericht. Der vorgeſtrige Meineidsprozeß 
gegen Block und Genoſſen endigte in den ſpäten Nach- 
mittagsftunden mit der Freiſprechung aller An- 
geklagten, da die Geſchworenen nach langer Berathung 
die Schuldfragen verneinten. — Mit einem kurzen 
Dank an die Geſchworenen ſchloß der Vorſitzende, 
u 3 Wedekind, die Schwurgerichts⸗ 

riode, 


Aus den Provinzen. 

„ GErftattung von Airmenlaften. die Com- 
million für Gemeindeweſen des Abgeorödneten- 
hauſes verhandelte in ihrer letzten Sitzung über 
eine Petition des Gemeindevorſtehers Felshe 
aus Königsdank (Kr. Schwetz) über Zahlung 
von 30 Mk. Armenlaften ſeitens der königl. 
Anſiedelungs-Commiſſion. Für Zwecke der An- 
ſtedelungs-Commiſſion iſt jeiner Zeit die Herrſchaft 
Bukowitz angekauft worden, deren früherer Be- 

Ber auf Grund einer Verhandlung vom 3. Auguft 
1875 jährlich 30 Mk. zur Ortsarmenkaſſe nach 
Königsdank gezahlt habe. die Anſiedelungs⸗ 
Commiſſion hatte ſich geweigert, dieſe Summe 
weiter zu zahlen, weil die Laſt im Grundbuche 
nicht eingetragen ſei, und auf eine an den 
Niniſter des Innern gerichtete Eingabe habe der 
Gemeindevorſteher einen abſchlägigen Beſcheid er- 
halten. Der Referent, Abg. Ring, war der An- 
ſicht, daß die Anſiedelungs-Commiſſion nicht nur 
aus Billigkeitsrückſichten, ſondern auch nach dem 
Wortlaute einer rechtskräftigen Verhandlung die 
Armenlaft von 30 Mk. hätte weiter zahlen müſſen 
und die Commiſſion beſchloß, die Petition der 
Regierung zur Berückſichtigung zu übermeifen. 

Konitz, 1. Mai. Eine große Aufregung rief, wie 
das „Kon. Tabl.“ erzählt, es heute Mittag um 
12%/, Uhr hervor, als plötzlich die Kirchenglocke lebhaft 
iu läuten begann und bald darnach die Feuerglocke 
auf dem Rathhausthurm gleichfalls das Läuten auf- 
nahm. Von allen Seiten ſtrömten die Menſchen in 
dichten Schaaren nach dem Marktplatz zuſammen und 
liefen rathlos durch einander, da niemand wußte, wo 
es eigentlich brenne. Ein nach dem Glockenſtuhl der 
Kirche heraufgeeilter Polizeibeamter fand den Glöchner 
in eifrigfter Thätigkeit bei den Glocken befhäftigt und 
erregte deſſen größte Verwunderung, als er denſelben 
fragte, wo es denn eigentlich brenne. derſelbe er- 
klärte, es ſei doch 18% Uhr, und er müſſe die Schul 
glocke läuten, die regelmäßig um 1 Uhr ihren mah- 
nenden Ruf zum Schulbeſuch ertönen läßt. Die folgende 
Aufklärung rief da oben im Glockenſtuhl bei dem 
Manne der Zeit eine nicht geringe Beſtürzung hervor. 
Natürlich wurde das unbeabſichtigte Einläuten des 
„WMeltſeiertages“ fofort eingeſtellt. 

m. Strasburg, 2. Mai. In der geſtrigen Straf- 
kammerſitzung wurde der Kaufmann W. Kownatzki 
aus Schönſee, über deſſen Vermögen das Concursver- 
fahren eröffnet und weicher vor kurzer Zeit von der 
hiefigen Strafkammer wegen Wechſelfälſchung ju 
einer Gefängnißſtrafe von 3 Monaten verurtheilt 
worden war, wegen weiterer Wechſelfälſchungen zu 
einer jmweijährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt. Die 
erſte Strafe verbüht K. zur Zeit bereits im hieſigen 


Eugen Schultz und Ottilie Foffm 


Gerichtsgefängniſſe. der noch nicht verbüßte Theil 
dieſer Strafe wurde in Zuchthausſtrafe umgewandelt. 
Es liegen noch fernere Wechſelfälſchungen vor, wegen 
welcher die Verhandlung vertagt wurde. der Der- 
urtheilte betrieb hier kurze Zeit ein Material-, Eifen- 
und Getreidegeſchäft und hat ſich von Käufern über 
geringe Waarenſchulden Wechſeiſchema unterzeichnen 
laffen, ohne darin die wirklich ſchuldigen Beträge an- 
gegeben zu haben und dann ſpäter dieſe Wechſel auf 
dedeutend höhere Summen ſelbſt ausgeſtellt. 5 

-tz- Stolpmünde, 3. Mai. Geſtern Abend traf hier 
der Regierungsdampfer „Wilhelm Lorck“ mit den 
Geheimen Oberbauräthen Herren Kummer und Dreſel 
und mehreren Bauräthen ein. Es wird beabſichtigt, 
unſere Hafenmolen nach See zu verlängern; außer- 
halb der jetzigen Weitmole ſoll zu dieſem Zwecke eine 
neue Mole gebaut werden, die vom Strande aus in 
ungefähr nordöſtlicher Richtung nach See ſich erftrecken 
wird. Die alten Molenköpfe ſollen abgetragen und 
die neue Hafeneinfahrt etwa 5 Meter breiter werden. 
Die Waſſertiefe in der jetzigen Kafeneinfahrt beträgt 
zur Zeit 14 Fuß. — Die Lachspreiſe find in Folge 
ſchlechterer Fangergebniſſe wieder auf 65—70 Pfennige 
pro Pfund geftiegen, 

Inſterburg, 2. Mai. Die Strafkammer verhandelte 
heute u. a. gegen den Beſitzer Adam Kammer aus 
Pabbeln wegen verſuchter Nöthigung. Angeklagter 
hatte bis Martini 1895 an die Ortsarmen Bratz'ſchen 
Eheleute eine Wohnung vermiethet. Da die Leute nicht 
auszogen, hing K. im November v. J. ſämmtliche 
Zenfter und die Thür der Bratz'ſchen Wohnung aus. 
Das Gericht war zwar der Anſicht, daß objectiv eine 
verſuchte Nöthigung vorlag, erkannte aber auf Frei- 
ſprechung, indem es annahm, daß dem Angeklagten 
das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit gefehlt habe. 
—— — — I ² ⅛˙”˙õ 4 —UhA— 


VBermiſchtes. 

Berlin, 4. Mai. (Tel.) Im Laboratorium 
der Geſellſchaft für flüſſige Gaje Raoul Pictet u. Co., 
auf dem Lagerhofe im Norden Berlins gelegen, 
entſtand heute früh ein Brand, der ſich zum 
Großfeuer ausdehnte. Gewaltige Detonationen 
erſchütterten die Luft, als eine große Anzahl Gas- 
behälter explodirten. Die Flamme loderte haus- 
hoch empor. das Zeuer wurde nach einer 
Stunde gelöfht. Menſchenverluſte find nicht zu 
beklagen. 

Berlin, 3. Mal. Gegen 9 Uhr Abends ver- 
ſuchten drei halbwüchſige Burſchen in dem Herren- 
Garderobengeſchäft „Jocken Club“, Franzöſiſche 
Straße 50, einen Einbruch zu verüben. Der Chef 
der Firma überraſchte fie dabei und es gelang, 
einen derſelben feſtzunehmen. Die beiden anderen 
flüchteten auf das dach eines Nebenhauſes und 
mußten durch die herbeigerufene Feuerwehr, 
welche ihre Spritzen in Thätigkeit ſetzte, gezwungen 
werden, ihren Zufluchtsort zu verlaſſen. 

Potsdam, 4. Mai. (Tel.) In Folge des orkan⸗ 
artigen Windes iſt geſtern Nachmittag auf der 
Havel ein Vierer des hieſigen Ruderclubs um- 
geſchlagen; drei Perſonen ertranken, eine 
wurde gerettet, 


Standesamt vom 4. Mai. 

Geburten: Kgl. Binnenlootſe Johann Schenkien. S. 
— Schuhmachergeſelle Eduard Ewert, T. — Zleiſcher 
Auguſt Katzwinkel. S. — Arbeiter Hermann Mintei, 
T. — Seilermeiſter Heinrich Loops, S. — Wächter bei 
der kgl. Eiſenbahn-Direction Louis Bohr, T. — Haui- 
mann Hermann Claaſſen, T. — Hilfsweichenſteller bei 
der kgl. Eiſenbahn Otto Müller, S. — Schloſſergeſelle 
Max Lange, T. — Fabrikarbeiter Adolph Schönwaldt, 
T. — Friſeur Oskar Brumm, T. — Arbeiter Rudolj 
Schmidt. S. — Maurergeſelle Auguſt Schubert, — 
Unehel.: 3 S. 

Aufgebote: Hauszimmergefelle Johann Wichert und 
Barbara Mielinski, beide hier. — Maſchinenbauer 

ann, beide hier. — 
Schmiedegeſelle Johann Selau und Friedrite Poesie. 
beide hier. 

Keirathen: Candwirth Emil Berthold Alwin Enge! 
in Seefeld und Julie Auguſte Pagel hier. — Maurer- 
geſelle Andreas Franz Gronkowski hier und Minga 
Auguſte Wenzel in Schönfeld. — Arbeiter Albert Bern- 
hard Forſtenbacher und Bertha Emilie Oſſowski, ges. 
Milewski, beide hier. 

Todesfälle: Kaufmann Otto Paul Heller, 39 J. — 
T. d. Arb. Albert Cipkow, 10 M. — Poſt-Secretar 
Hermann Jaſter, 55 J. — Frau Emilie Brandt, geb, 
Böhlke, 79 J. — S. d. Arb. Julius Wronowski, I K. 
— Frau Marie Block, geb, Labudda, 30 J. — Wittwe 
Johanna Bansleben, geb. Jeſchhe, 53 3. — Wittw⸗ 
Joſephine Saal, geb. Blöß, 71 J. — T. d. verſtor d. 
Bernſteindrechslers Paul Wannhoff, 5 M. — Haus- 
zimmergeſ. Karl Stein, 42 J. — S. d. Schiffszimmer- 
geſellen Rudolf Moritz, 4 M. — Unehel.: 2 T. 


Danziger Börſe vom 4. Mai. 


Weizen loco matt, per Tonne von 1000 Kilogr. 
ſeinglaſig u. eiß 725 820 Gr. 120156. U Br 
hobunt. . . 725—820 Gr. 119 — 55 U Br. 
belbunt .. 725-820 Gr. 118 - 155. M Br. 92 bis 
bunt. . 730-799 Gr. 115— 154 M Br. | 152 M 
toi 200... 740-820 Cr. 109 — 154. U Br.] vez. 
ordinar . . 704— 760 Cr. 98 — 147. Ur. 
RNegulirungspreis bunt lieferbar iranjii 745 Gr, 
114 M, zum freien Derkehr 756 Gr. 151 M. 

Aui Lieferung 745 Gr. bunt per Mai zum freien 
Derkehr 151 M bez., tranfit 115½ M bez. per 
Mai-Juni zum freien Derkeyr 151 M bez., traniit 
115½½ M Br., 115 M Gd., per Juni-Juli zum 
treien Verkehr 153 M Br., 152½ M Gd., tranſit 
1161, M Br., 116 M Gd., per Septbr.-Ontbr. 
ge Derkehr 145 M bez., tranfit 111 N 
ezahlt. 

Roggen loco ohne Handel, ver Tonne von 1000 Kilogr. 
Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inland. 

8 M, unierp. 72 M, tranjii 71 M 
Aui Lieierung per Mai inländ. 107 M bez., unierp, 
M bez., per Mai-Juni inland. 107 M bez., 
unterpoln. 72 Al bez., per Juni-Juli inland. 
109 M bez., unterpoln. 74 M bez., per Septbr.- 
Oktbr. inländ. 111½ M bez., unterpoln. 77½ U 
bez., per Oktbr.-Novbr. unterpoln. 78½ M Br., 
78 M Gd 


Kleeſaat per Tonne von 100 Kilogr. roth 56 M bez. 
— — — 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 2. Mai. Wind: NO, 
Angekommen: Alpha (SD.), Brinkmann, Carls- 
hamn, Steine. — Adele (SD.), Krühfeldt, Kiel, Güter, 
— Rheinland (SD.), Wilken, Carls krona, leer, 
Geſegelt: Lotte (SD.), Bialke, Antwerpen, Hol; und 
Güter. — Scoresby r Folz. 
i d: 8 


. Mai. nd: 
Geſegelt: Nordzee (SD.), Poſt, Rotterdam, leer. — 
Siedler (Sd.), Peters, Rotterdam, Güter. — Paula 
(SD.), Kelterer, Baltimore, leer. — Ennismore (Sd.), 
Hadden, Pernau, leer. — Alban (SD.), Jörgenſen, 
amburg (via Kopenhagen), Güter. — Alice (Sd.), 
etterfion, Aarhus, Hol. — Dunmore Head (SD.), 
uld, Pernau, leer, 2 
Angekommen: Comorin (Sd.), Anderſen, Swanſea, 
Güter. — Henriette, Krüger, Königsberg (nach Rends- 
burg beftimmt), Getreide. — Auguſt (SD.), Deifs, 
Hamburg, Güter. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 

W. H. Mielck, Frankfurt a. N. 


Verantwortlicher Redacteur Georg Sander in Damig 
Drum und Verlag von f. L. Alexander in Danzig 


Antang 7% Uhr. Aniang 7½, Uhr. 


Theater. 


Direction: Heinrich Bose. 
Dienftag, den 5. Mai 1896. 


Schluß der diesjährigen Saiſon. 


Alle noch ausſtehenden Serien- und Dutzenbillets haben 


Garantirt ohne Chlor! Billigstes u. bestes Waschmittel! 
Untersucht u. approbirt von ersten deutschen Chemikern. 


Lessive Phenix 
Wer die Berliner Gewerbe-Ausſtellung beſuchen und für ins- 
. gelammt 105 M das Eifenbahn-Retour-Billet (III. Klgſſe), Ar mit 40 Medaillen und anderen Aus- 
reche von Gäifihen Brücke ſieden Tage lang in Berlin gute ſeparate Wohnung, Bedienung zeichnungen prämiirt, 

bis Atthef aeliaitet t. 4880 und ausgezeichnete Berpflegung (Mittagstih von 4-5 Gängen} zum Waschen von Wäsche 
in den beiten Reſtaurants, Frühſtück, warmes Abendbrob), täg- fi 1 durch Ver- 
Danıig, den 30. tyrn 806. lichen freien Ausftellungs-, Theater-, Goncertbefuh (Barkei-|M ihne nicht wie Beife ae ee e ee 
der Magtitrat. oder Rangplähe), freie Beförderung zur Ausftellung und zurüch f ausserliche, aber keine innerliche Reinigung des Leinens 


Giltigkeit. 
nd noch erhebliche andere Vergün — erlangen will, wende 
ſtch Zum nähere Auskunft über den Prospect des 5 herbeigeführt wird, sondern Bei ermäßigten Preifen. 


Vuthen⸗ und Eſchen⸗ , Hourier', Neiſe, Sotel- umd aden nch er d 8 Sb dene a dcs Leinen Abſchieds-Benefüz für Rosa Lenz 


laher hygienisch bis ins innerste Gewebe. Die Anwendung 


Stench, Berliner ewerbeausſtellungl96. 


Kenniniß des betheiligten Dubti 
kame gebracht. daß das Abladen 


Rovität, 3um 3. Male. Novita 
5 in Berlin W., Unter den Linden 15, und Wirkung der Lessive Phénix ist eine das Leinen 
. it 
0) el, an den Agenten dieſes Inſtituts coal Wäsche ee ches g len . Fnenix Jugend, 


Herrn Paul Eisenack, Gr. Vollwebergaſſe Nr. 21. 


3 und 4 Zoll ftach, non guter 
ualitäte offerirt 8050 


F. Fröse 


zewaschen, auf die doppelte Dauer wie bisher veran- 
schlagen kann, 
Lessive Phenix ist zu haben in Packeten à 500 Gramm: 


Liebesdrama in 3 Acten von Mar Halbe, 
Re gie: Franı Schieke. 


Dr. med. O. Preiss' 


5 3 : A. Fast, Gustav Heineke, Matz- Berfonen: 
Gchneidemühle, Legan. I 5 5 A 50 1. Julius 
Wasser heil U. Kur anstalt Bad Elgersburg — e e & Ewert. —— 2 Nichte 8 5 ante, 


Ernſt Arndt. 


im Thür. Walde Herm. Lietzau, Apotheke, Paul Machwitz, Rudol Amandus, ihr jüngerer e 2 
Emil Berthold. 


n E. 
Neu! Neu Neu! ist zur Zeit das 8 ene Heil-Etablisse- Moehrke, Albert Neumann, Drogen, B, Paetzold Nachfl. Caplan Gregor von Schigorski 


Sämmtliche Waarenpoſten ment und Pensionat am W asserkur, electr. Kuren, F. Rudath, J. Pallasch, 10 Pegel Pfeiffer, J. Schu Hans Hartwig, ein junger Student Hans Illiger. 


r 


Massage, Terrain- und klimat. Kur etc. Sommerfrische. Neuf] mann WWe., A. E. „Schmidt Schrammke, Rich. Utz. Maruſchka, Dienftmädden . . . » Marie Hofmann. 


28 eingerichtet: Eigene Dampf- und Elektricitäts-Centrale zu Kur. B. Wischnev Ze R. Zschaentscher, Minerya-Drogerie 
Zapeten zwecken, zu Heizung und elektr. Beleuchtun Neues, Zoppot: A ast. Neufahrwasser: Carl N eorg kauft und nimmt zum 
Conversationshaus mit allem Comfort und entzückender Hoch Biber, Scpialit; D. Zebrowski. (6869 höchſten Werth in Zahlung 
waldaussicht. Südpromenade für Rheumatiker, Blutarrae eta Fabrikation für Lessive Phen 
un Borden 1Dampf-Wellenbäder u A (79105 Pat.. I. Pient Paris, L. Minles, X feld. Oscar Bieher. 
Prospect gratis. Adresse Pr Preiss-Eigersburg. 
Muſterabſchnitte u. Mufter- 3 Goldſchmied. 


S0 loſchmiedegaſſe 6. 8. 


Umsonst und portofrei versende an 
3 i 1 3 


Jedermann meinen illustrirten 
Preis-Catalog über Messer und Scheeren etc, erster 
Qualität, Engros-Preise auch bei einzelnen Stücken, 


200 Arbeiter. — Rasirmesser-Hohl- 
schleiferei in eigener Fabrik. 


Gräfrath b. Solingen. C. M. Engels. 


karten, liefere troh der 
enorm billigen Preiſe ® 
franco. (8251 


H. Schoennerg, 

größtes gorddeutſches N 

Tapeten Verſand-Geſchäft, & 
Ronit. 


Grossartigste deutsche Publikation in neuerer Zeit. 


Spamers 


illustrirte 


Weltgeschichte. 


Mit besonderer Berücksichtigung der 
Kulturgeschichte 
unter Mitwirkung von 
Prof. Dr. G. Diestel, Prof. Dr. F. Rösiger, 
Prof. Dr. O. F. Schmidt und Dr. Sturmhoefel 
neubearbeitet und bis zur Gegenwart fortgeführt 
von 
Prof. Dr. Otto Kaemmel. 


13. Mai — 30. September 1896. 


KIEL 


Ausstellung 


der Provinz 


Schindeldächer 


fertigt aus oeitem Zannenkern- 
ols, bedeutend billiger als jede 
Garantie, Bi bei mia: se 2, 2 
arantie. Lieferung der indelnſc — 
a izr echten Baba Schleswig - Holstein. 
Gefl. Aufträge erbittet 044 
L. Epstein, 


30 f u 
etten 


Lotterie. x kl 1 5 Beiien — 


ſollen um Erſparun er 
Bei der Expedition derſ öffentlichen Auction nel — 


8 „Danziger Zeitung“ ſindſſens verkauft werden, ich 


1896. Loos zu 1 Mark. itattungsbeit compl. Geb., 
Freiburg. Münſter-Lotterie] rund prachtu. Jllllung. 
prachtv. Füllung. 

Ziehung am 12. u. 13. Juni] preis. grat. Nichtpaſſendes 
1896. Loos zu 3 Mk. ſahle Geld retour. (7698 


Graudenzer Ausjtellungs-| . Kirſchberg, Leipzig. En] 
. ziehung ‚am Bfaffendorferitr. 5. 
. Auguſt . — Loos N gericht. vereid. 
zu 1 Mark. A. Collet, — und 

Berliner Ausſtellungs-Cot- am- golhmarht. kater ea 


terie. Ziehung Auguft- ‚ Brandfd 
September 1896. Loos zu 8 


! Mark. \ Jahrgänge 1889 
Erpedition der Nartenlaube, dis 1895, find 
„Danziger Zeitung““ theils gebunden, theils ungeb, 


ſehr billig zu verk. Petershagen 
Aufwärterin geſucht. 


h. d. Kirche 22/23, 3 Treppen. 

Eine Nätherin 

Eine ordentliche Aufwärterinſ kann fi Ei Schneiderin 
für die Bormittagitunden 147 2 


in Halbfranz gebunden je 10 M. 
Band I. II, v. VE, VII, VEIT liegen 
bereits vollständig vor. 
Illustrirte Prospekte überallhin — — 


ſchöner oſtfrieſiſcher, dort ange 
körter 


a 
ß . zarklen verſende für — 
Schindeimeifter, Internationale | Dr Dritte, völlig neugestaltete Auflage. folgende Looſe käuflich: 10 M 1 Oberpett, Unter. 
8 Nas — Marienburger Pierde-Lot-| beit und Kiffen reichlich ug 
— V. —— Schifffahrts- Ausstellung Mit Text - Abbildun bst 300 Kunst- terie. Ziehung am 13. Mat gefüllt, für —— 
" 4000 ex ildungen, nebs un 15 10 rotbes Hotelbett. an, 
‘3 a nahezu beilagen, Karten, Plänen etc. 13896. — Loos zu 1 Mark.] 1 Sber- Unterbett und — 
Landes-Kunstausstellung. 1.220 Heft i) in 170 Lieferungen zu je 50 Pfg., Königsberger 5 Lot alas ie Beti- 
1 8 2) in eiten zu je 25 Pfg., 3) in 28 Abtheilungen terie Ziehung am Mal 5 8 
F Historische Ausstellung. zu je 3 M, 4 in 10 Bänden: geheftet je 8 M. 50 ig. 25 dee ee B— 
as 
— 
2 


ſprnngſihiger ue Ses 
mit Pedegree verſehen, iſt einge , 

troffen und findet der Verkauf 
bei coulanten Zahlungsbeding. 
zu ſehr mäß. Preiien täglich ſtal! 


Marcus. Marieuwerdei. 


1 


Freiburger 


Hünster-Lotterie. 2 
8 
w 


1 „Club 

„Vittoria“, 
Danzig. 

Beneral + Weriammiung 


am Nun as 6, Mai 1896, 


Loose a 3 Mk. 


zu haben in der 


BB ss0nenie, 


Strumpiwanren- Fahr! Abends 8½ Uhr: fih meiden Kaninchenbers 12b, eg gi Langaaurten 27. 
Expedition der „Danziger Zeitung“ im Bootshaufe. e i 
btto Harder, Danzig, p 8 # Zagesordnung: e z Jaenet er > Br een Kellnerinnen 


ga neuer Mitglieder. 


er Arämersalie 2 und 3. 9 ä be 
1 Lee ni 3332» a "I Borftand, er 


von 12—14 Jahren, und einifür Danzig, Marienwerder and 
alter Uhrkaſten zu verkaufen Elbing erhalten Stellung bei 
Topfergaſſe —5 varterre. N. Schulze, Goldſchmiedegaſſe 7. 
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